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1   Ziele, Aufgaben und Mitgliedschaft 

 
Die Schleswig-Holsteinische Universitäts-
Gesellschaft (SHUG) ist eine seit 1918 be-
stehende Gemeinschaft von Förderern 
und Freunden der Christian-Albrechts-
Universität (CAU) zu Kiel. Sie versteht sich 
als Brücke zwischen Universität und Land. 
Die Gesellschaft hat sich als Ziele gesetzt: 
– Interessierten Bürgerinnen und Bür-

gern Einblick in die Forschungsarbeit 
an der Universität zu ermöglichen und 
auf diese Weise Wissenstransfer zu 
leisten, 

– die Universität in die Erwachsenen- 
und Jugendbildung einzubinden, 

– die Beziehungen zwischen dem Land 
und der Universität zu pflegen, 

– die Universität und die wissenschaftli-
che Arbeit an der Universität ideell und 
materiell zu fördern. 

Zur Verwirklichung dieser Ziele beruht die 
Arbeit der SHUG auf zwei Säulen: 
- den 48 Sektionen in ganz Schleswig-

Holstein wie auch in Apenrade in 
Nordschleswig mit ihren 4.306 Mit-
gliedern und dem ehrenamtlichen En-
gagement in den Sektionsleitungen, 

- der Bereitschaft der Hochschullehre-
rinnen und Hochschullehrer der CAU, 
mit Vorträgen in den Sektionen aktiv 
zum Wissenstransfer beizutragen. 

In dieser Form ist die SHUG eine in 
Deutschland einzigartige Einrichtung und 
ein hervorragendes Beispiel gelebter Bür-
gerkultur.  
Kern der Aktivitäten sind die Vorträge von 
Professorinnen und Professoren aller acht 
Fakultäten der Universität in den Sektio-
nen. Zwischen Hadersleben und Wedel, 
zwischen Sylt und Fehmarn finden jährlich 
rund 400 solcher Veranstaltungen statt, im 
Schnitt mit rund 18.000 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern. Darüber hinaus veran-
stalten die Sektionen Universitäts-
Wochen, Mitgliederabende, Exkursionen 
oder sonstige Veranstaltungen. 

Das 2008 begründete Programm „Uni 
kommt zur Schule“ wendet sich speziell an 
die jüngere Generation. Es wurde bis En-
de 2018 von der Investitionsbank Schles-
wig-Holstein finanziell gefördert. Im Jahr 
2019 hat die Prof. Dr. Werner Petersen-
Stiftung die Förderung übernommen. 
Exemplarische Vorlesungen in weiterfüh-
renden Schulen sollen Anreiz und Ent-
scheidungshilfe für das Studium bieten. 
Die organisatorische Begleitung aller Auf-
gabenfelder, angefangen von der Vermitt-
lung der Vorträge in die Sektionen und 
Schulen, erfolgt durch die Geschäftsstelle 
in Kiel. Hier sind zwei Mitarbeiterinnen un-
ter der Leitung des Wissenschaftlichen 
Leiters der SHUG tätig.  
Die gemeinnützige Arbeit der Gesellschaft 
wird über die Beiträge der Mitglieder und 
Eintrittsgelder hinaus durch Zuwendungen 
der CAU, durch Spenden der Wirtschaft 
sowie durch Fördermittel von Stiftungen 
gestützt. 
Alle an der Arbeit der SHUG interessierten 
Bürgerinnen und Bürger, Körperschaften 
und Unternehmen können Mitglied der 
SHUG werden. Die Mitgliedschaft berech-
tigt zum freien Besuch der Veranstaltun-
gen in fast allen Sektionen. Beitrittserklä-
rungen nehmen die örtlichen Sektionsleite-
rinnen und Sektionsleiter sowie die Ge-
schäftsstelle in Kiel entgegen. Auch eine 
Online-Anmeldung über www.shug.uni-
kiel.de ist möglich.  
Die Mitgliedsbeiträge sowie Spenden sind 
steuerlich absetzbar. Der jährliche Min-
destbeitrag beträgt zurzeit: 10,00 € für 
Schüler und Studenten, 20,00 € für Ein-
zelmitglieder, 25,00 € für Paare, 60,00 € 
für Körperschaften, Vereine, Unterneh-
men.  
Ein einmaliger Mindestbeitrag von 
375,00 € pro natürliche Person führt zu ei-
ner Dauermitgliedschaft, verbunden mit 
der Ernennung zum Stifter der Schleswig-
Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft.  
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2 Tätigkeitsbericht für den Zeitraum von der Jahres versammlung 2018 bis 
zur Jahresversammlung 2019 

 
Die Jahresversammlung 2018 
 
Die Jahresversammlung fand am 21. April 
2018 nun schon zum siebten Mal im Hör-
saalgebäude CAP 3 statt. Vorweg würdig-
te Dr. Martin Skaruppe das Wirken von 
Ernst Georg Jarchow, der am 9. April 2018 
verstorben war und zu dessen Gedenken 
eine von der SHUG aufgegebene Anzeige 
in den „Kieler Nachrichten“ am Tag der 
Mitgliederversammlung erschien. Ernst 
Georg Jarchow hat, zuerst gemeinsam mit 
seiner Frau Marion bis zu deren Tod 2012, 
die Bildungsarbeit der SHUG über die von 
ihm und seiner Frau begründete Brunswi-
ker Stiftung seit 2010 großzügig mitgetra-
gen und regelmäßig an den Jahresver-
sammlungen teilgenommen. Aus der 
Spende der Brunswiker Stiftung wird bis 
heute der Fakultätenpreis der SHUG fi-
nanziert. Wir sind der Brunswiker Stiftung 
dankbar, dass sie auch über den Tod von 
Ernst Georg Jarchow die SHUG weiter 
fördert. 
Im Vordergrund des Berichtes auf der Jah-
resversammlung stand das 100-jährige 
Jubiläum – die Ausstellung, die Vorberei-
tungen zum Festakt und die Jubiläums-
spende. Die Festschrift werde erst später 
erscheinen. Sie werde nun auch das Jubi-
läum selbst umfassen.  
In den Erweiterten Vorstand wurden zwei 
neue Beisitzer gewählt: Dagmar Vollbehr, 
Schulleiterin der Humboldt-Schule zu Kiel; 
Honorarkonsul Klaus-Hinrich Vater, Unter-
nehmer und Präsident der IHK zu Kiel. 
Wiedergewählt wurden Angelika Vol-
quartz, Oberbürgermeisterin a. D. der 
Landeshauptstadt Kiel, und Bettina Frei-
tag, Hörfunkchefin und Stellvertretende 
Leiterin des NDR-Landesfunkhauses 
Schleswig-Holstein. Nach fünfjähriger 
Amtszeit verabschiedet wurde Wolfgang 
Röttgers, Stadtrat für Ordnung, Finanz-
wirtschaft und Kultur. 

Lutz Kipp, Präsident der CAU und Vize-
präsident der SHUG, berichtete über die 
Vorbereitung des Exzellenz-Antrages un-
ter dem Leitmotto „Kiel University Inter-
face“. Zu den Schnittstellen von For-
schung und Lehre an der Hochschule ei-
nerseits und gesellschaftlichen Anliegen 
andererseits, rechnete er, spezifisch für 
Kiel, die Arbeit der SHUG. Der Bericht ist 
im Jahresbericht 2017/18, der zur Mitglie-
derversammlung 2018 erschien, nachzu-
lesen. 
Lutz Kipp verlieh die Silberne Ehrennadel 
der CAU an Walter Zager, den ehemaligen 
Leiter der SHUG-Sektion Wagrien (Olden-
burg i. H.). 
Den Festvortrag hielt Claudia Meyer, 
Kanzlerin der CAU und Schriftführerin der 
SHUG, sie sprach aus durchaus persönli-
cher Sicht über „Eindrücke zur Entwick-
lung der Christian-Albrechts-Universität 
nach einem Jahr als Kanzlerin“. 
Der Preisträger des Fakultätenpreises der 
SHUG 2018 kam aus der Philosophischen 
Fakultät. Ausgezeichnet wurde die Disser-
tation von Dr. Martin Göllnitz „Der Student 
als Führer? Handlungsmöglichkeiten eines 
jungakademischen Funktionärskorps am 
Beispiel der Universität Kiel (1927-1945)“. 
Der Vortrag, in dem Dr. Göllnitz seine Ar-
beit vorstellte, ist in diesem Jahresbericht 
nachzulesen.  
 

 
Dr. Martin Göllnitz, Dr. Martin Skaruppe, Prof. 
Dr. Ludwig Steindorff, Foto: Björn Schaller 
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Nach dem Empfang im Anschluss an die 
Jahresversammlung führte Julia Liedtke, 
M. A., durch die von ihr vorbereitete Aus-
stellung „100 Jahre SHUG“ im Foyer der 
Universitätsbibliothek. 
 
Aus der Arbeit von Geschäftsstelle 
und Vorstand 
 
Rechtzeitig zur Mitgliederversammlung 
2018 erschien das Vortragsverzeichnis 
2018-2020. Es umfasst 539 Vortragsan-
gebote, davon sind 99 Angebote neu. Von 
den 135 Referenten und 10 Referentinnen 
bieten 16 erstmals Vorträge für die SHUG 
an. In der Gruppe der Neuen sind fünf 
Frauen, also fast ein Drittel! Ganz langsam 
wirkt sich auch bei der SHUG der wach-
sende Anteil an Frauen in der Professo-
renschaft aus! 
Bis in den Sommer stand die Arbeit der 
Geschäftsstelle ganz im Zeichen der Vor- 
und Nachbereitung des Jubiläumsfestak-
tes am 8. Juni. Die Mitarbeiterinnen Antje 
Dockhorn, Karin Duhnke und die in der 
Geschäftsstelle tätige Wissenschaftliche 
Hilfskraft Mirko Siebert haben hier Großes 
geleistet, denn der „Normalbetrieb“ der 
Vortragsarbeit ging ja in unverändertem 
Umfang weiter. Gerade im Zusammen-
hang der Jubiläumsvorbereitungen haben 
sich der Jour fixe in der Geschäftsstelle 
und die Treffen von SHUG-Präsident und 
Wissenschaftlichem Leiter mit den Spre-
chern der Sektionen im Erweiterten Vor-
stand als Momente von Ideensammeln 
und Lösungsfindungen bewährt. 
Nach längerer Vorlaufzeit hat die Ge-
schäftsstelle eine neue EDV-Ausstattung 
erhalten, und die Datenbank ist auf eine 
neuere Version des Programms Access 
umgestellt worden.  
Überlegungen, für die SHUG als Ganze 
einen Facebook-Auftritt zu erstellen, ha-
ben bisher zu keinen Ergebnissen geführt, 
zumal mit der Website der SHUG ein 
übersichtliches und stets aktuelles Infor-
mationsmittel zur Verfügung steht. Vorweg 
wäre zu klären, wer für die Einbringung 

welcher Nachrichten in einem zentralen 
Facebook-Auftritt zuständig wäre. Wir 
empfehlen vielmehr neben der Nutzung 
der Website die dezentrale Informations-
vernetzung über E-Mail-Listen und Face-
book- oder auch Twitter-Auftritte der ein-
zelnen Sektionen. 
Die SHUG hat im Internet ein Jubiläums-
geschenk erhalten. Seit Ende 2018 ist sie 
dort durch einen Wikipedia-Artikel vertre-
ten, der in den folgenden Jahren noch 
ausgebaut werden soll. 
Geschäftsstelle wie Vorstand gleicherma-
ßen waren 2018 über längere Zeit mit der 
Umsetzung der neuen Datenschutzgrund-
verordnung beschäftigt, von der Formulie-
rung der Erklärungen bis zum Einholen 
der vielen Unterschriften. Was auch 
manch anderer im Stillen über die neue 
Verordnung denkt, hat der Kronshagener 
Sektionsleiter Prof. Müller in einem 
Schreiben an die Sektionsmitglieder aus-
geführt. Das Schreiben ist in der Rubrik 
„Aus dem Leben der Sektionen“ nachzule-
sen. 
Der Wissenschaftliche Leiter und sein 
Stellvertreter, Prof. Steindorff und Prof. 
Duschl, nahmen am 3. Mai an der vom 
Präsidium der CAU organisierten Neube-
rufenenbegrüßung teil. Diese fand erst-
mals in den Räumen der „Seeburg“, der 
einstigen ältesten Mensa in Deutschland, 
an der Kiellinie statt. Zwar stellten sich die 
Neuberufenen nach der Begrüßung durch 
das Präsidium persönlich vor, doch die 
SHUG hatte wie auch die einzelnen Uni-
versitätseinrichtungen nur die Möglichkeit, 
an ihrem kleinen Informationstisch einzel-
ne Interessierte anzusprechen. Wir hoffen 
auf eine Veränderung des Formates bei 
der nächsten Neuberufenenbegrüßung. 
Zu einer (hoffentlich am Ende doch nicht) 
unendlichen Geschichte hat sich der ei-
gentlich schon für 2018 vorgesehene Kauf 
eines neuen Autos entwickelt. Durch neue 
Vorschriften und Prüfungsverfahren haben 
sich Produktion und Verkauf von Diesel-
neuwagen so verzögert, dass wir schließ-
lich anstelle des ursprünglich geplanten 
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Škoda Superb Diesel einen Škoda Oktavia 
Benziner bestellt haben und auf baldige 
Auslieferung hoffen.  
Da die zweite fünfjährige Amtszeit des 
Wissenschaftlichen Leiters Prof. Steindorff 
mit der Mitgliederversammlung 2019 aus-
läuft, war es satzungsgemäße Aufgabe 
des Präsidenten der SHUG Dr. Skaruppe, 
einen Vorschlag zur Wahl eines Nachfol-
gers vorzubereiten. Da Prof. Duschl das 
Leben der SHUG nach Tätigkeit als Stell-
vertretender Wissenschaftlicher Leiter seit 
2011 in allen Einzelheiten kennt, war es 
naheliegend, ihm das Amt anzutragen. 
Der Vorstand freut sich über seine Zusage 
zur Kandidatur. Prof. Dr. Jörg Kilian, Pro-
fessor für Deutsche Philologie und Didak-
tik der deutschen Sprache und erfahrener 
SHUG-Referent, ist bereit, sich als Stell-
vertretender Wissenschaftlicher Leiter zur 
Wahl zu stellen. Die Vorschläge wurden 
bereits auf der Sitzung des Erweiterten 
Vorstandes am 8. November und auf der 
Sektionsleiterversammlung am 18. Febru-
ar bekanntgegeben. 
 

 
Aus der Arbeit der Sektionen 
 
Die Sektion Bredstedt hat nach siebzigjäh-
riger Bestehenszeit mit Ende des Jahres 
2018 ihre Vortragstätigkeit einstweilen 
eingestellt. Wir hoffen, dass die Arbeit in 
absehbarer Zeit unter neuer Sektionslei-
tung doch wieder aufgenommen werden 
kann. 
Die Sachsenwald-Volkshochschule in 
Reinbek hat für das Jahr 2019 keine 
SHUG-Vorträge mehr vereinbart. Sie wür-
de es jedoch sehr begrüßen, wenn in 
Reinbek eine SHUG-Sektion gegründet 
würde und dann mit der VHS kooperierte. 
In diesem Jahr gab es ungewöhnlich viele 
Wechsel in der Sektionsleitung: In Heide 
löste Reinhard Henningsen Dr. Harri Heise 
ab. An der Amtsübergabe von Lennart 
Wulf als Nachfolger von Günter Krispin in 
Lütjenburg nahm auch der SHUG-
Präsident Dr. Martin Skaruppe teil. Bei der 

Wahl von Dr. Georg Martin als Nachfolger 
von Prof. Dr. Henning Wode in Heikendorf 
übernahm der Wissenschaftliche Leiter 
Prof. Steindorff die Wahlleitung und war im 
Anschluss daran Referent. Nach dem Tod 
des Sektionsleiters Dr. Jürgen Küster im 
November 2018 wird die Sektion Preetz 
derzeit von Gesine Frühsorge kommissa-
risch geleitet. Nach fast 35 Jahren als Lei-
ter der SHUG-Sektion Bargteheide über-
gab Norbert Reinhardt das Amt an Dieter 
H. Laarmann. SHUG-Präsident, Wissen-
schaftlicher Leiter und dessen Stellvertre-
ter, dieser zugleich als Referent, waren zu 
dem Anlass angereist. Außerdem ist der 
Sektionsleiterwechsel in Hanerau-Hade-
marschen erfolgt. Zum Nachfolger von Ro-
land Meis wurde Dr. Eckart Niemöller ge-
wählt. 
Die Zahl der Mitglieder ist 2018 erneut zu-
rückgegangen, um 3,1 % von 4.443 auf 
4.306 Mitglieder. Auch wenn letztlich als 
Maßstab des Erfolges der Arbeit die Hö-
rerzahlen viel wichtiger sind, so seien 
doch alle Sektionsleitungen aufgerufen, 
bei Veranstaltungen auf die Möglichkeit 
und die Vorteile der Mitgliedschaft hinzu-
weisen und die Erfahrung der Zusammen-
gehörigkeit zu fördern.  
Die Hörerzahl hat sich nach Anstieg in 
beiden Vorjahren diesmal um 4,8 % ver-
mindert, von 18.485 in 2017 auf 17.591 im 
Jahr 2018. Hier mögen auch die gegen-
über 2017 geringere Zahl von Vor-
tragsveranstaltungen – 378 statt 385 – 
und die Fußball-WM eine gewisse Rolle 
spielen. Nehmen wir die Zahlen einfach 
als Appell! Fünf Vorträge fanden in Koope-
ration mit der Gesellschaft für schleswig-
holsteinische Geschichte statt.  
Die Verteilung nach Fakultäten, Aktiven 
und Emeriti wie auch nach Zahl der Vor-
träge der einzelnen Referenten hat sich 
gegenüber dem Vorjahr wenig geändert. 
Es bleibt über die Jahre dabei, dass zwei 
Drittel bis drei Viertel der Vorträge von 
Professorinnen und Professoren im akti-
ven Dienst gehalten werden und dass Re-
ferentinnen und Referenten aus der Philo-
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sophischen und der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät über die 
Hälfte der gewählten Vorträge bestreiten. 
Neun Referentinnen haben insgesamt 21 
Vorträge gehalten, zwei darunter auch je 
einen für „Uni kommt zur Schule“. 76 % 
der Referentinnen und Referenten hielten 
einen bis vier Vorträge, 24 % fünf und 
mehr, bis siebzehn Vorträge.  
Zum Bordesholmer Universitätstag am 
Sonntag, dem 8. Juli, gehörte, wie nun 
schon seit 2015 üblich, ein von der SHUG-
Sektion Bordesholm organisierter Vortrag 
in den Räumen des Gemeindehauses ge-
genüber der Klosterkirche. Dieses Jahr 
sprach, dem SHUG-Jubiläum angemes-
sen, Prof. Steindorff zum Thema „100 Jah-
re SHUG – ein Gesamtkunstwerk stellt 
sich vor“. Im Foyer des Gemeindehauses 
waren die acht Rollbanner der Wander-
ausstellung „100 Jahre SHUG“ zum ersten 
Mal öffentlich ausgestellt und blieben dort 
noch weitere zwei Wochen zu sehen.  
 

 
Foto: Annelotte Unsöld 
 
Die Husumer Universitätswoche erwies 
sich wieder als eines der wichtigen kultu-
rellen Ereignisse im Jahreslauf der Stadt. 
Eine jahrzehntelange Tradition hat leider 
im Jahr 2019 ihr Ende gefunden: Seit 
1948 hatte sich im Anschluss an den Er-
öffnungsvortrag ein Kreis von Geladenen, 
darunter die Gäste aus Kiel, im fast nur 
noch zu diesem Anlass genutzten Fugl-
sangschen Bierkeller in der Schlossgasse 

getroffen. Der langjährige Gastgeber, Dr. 
Klaus Peter Fuglsang-Petersen, hat dar-
über im SHUG-Jahresbericht 2013 aus-
führlich berichtet. Dieses Jahr lud statt-
dessen die Sektion zu einem Empfang im 
Schloss. Hier wurde auch die Wanderaus-
stellung der SHUG gezeigt. 
 
Nacht der Wissenschaft 
 
Auch in diesem Jahr hat sich die SHUG an 
der „European Researchers Night“ am 28. 
September in Kiel beteiligt. Die Professo-
ren Burkhard, Duschl, Helbig, Hundt und 
Dr. Courts hielten Vorträge im Wissen-
schaftspark am Westring in Nachbarschaft 
der Uni. Damit waren gleich fünf verschie-
dene Fächer, nämlich Latein, Rechtsmedi-
zin, Astrophysik, Physik und Germanistik, 
vertreten. 
 
Uni kommt zur Schule (UkS) 
 
Das 2008 gestartete Programm „Uni 
kommt zur Schule“ ist nun für die SHUG 
selbst und für eine Reihe von weiterfüh-
renden Schulen längst zu einer Selbstver-
ständlichkeit geworden. Mit dreißig Vorträ-
gen haben wir allerdings die Vorjahrszah-
len nicht erreicht. Wir hoffen sehr, dass 
unser Programm noch attraktiver wird, 
wenn der Lehrplan mit der Rückkehr zum 
13. Schuljahr mehr Freiraum für „Extras“ 
lässt. Wir danken der Investitionsbank 
Schleswig-Holstein dafür, dass sie das 
Programm sechs Jahre lang bis Ende 
2018 als Partner gefördert hat, und wir 
freuen uns, dass die in Kiel ansässige 
Prof. Dr. Werner Petersen-Stiftung ab 
2019 die Förderung übernommen hat.  
Wie viele Möglichkeiten es zur Begegnung 
von Universität, SHUG und Schulen gibt, 
hat Jörg Jesper, Schulleiter der Klaus-
Groth-Schule in Neumünster, als Gast auf 
der Sektionsleiterversammlung am 18. 
Februar 2018 anschaulich vorgetragen.  
Wir drucken hier die uns von Herrn Jesper 
zugesandte schriftliche Fassung seiner 
Ausführungen ab: 
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Preise der SHUG 
 
Der Fakultätenpreis der SHUG 2018 wur-
de, wie erwähnt, auf der Mitgliederver-
sammlung am 21. April, an den Historiker 
Dr. Martin Göllnitz verliehen. – Im Jahr 
2019 wird eine Dissertation aus der Medi-
zinischen Fakultät ausgezeichnet.  
Nach dem Eingang von nur einer Bewer-
bung 2017 zum Rahmenthema „Energie“ 
lag die Zahl der Bewerbungen 2018 wie-
der in der üblichen Höhe. Ob die Versen-
dung der Ausschreibung auf nicht nur 
elektronischem, sondern auch auf dem 
Postweg gewirkt hat oder ob einfach das 
neue Rahmenthema „Schleswig-Holstein – 
unser Land vor 100 Jahren“ besser ange-
kommen ist, muss offenbleiben. Jedenfalls 
haben wir die Ausschreibung 2019 – mit 
unverändertem Rahmenthema – allein 
schon aus Kostengründen wieder nur auf 
elektronischem Wege herausgegeben. 
Neu war 2018 auch, dass die Bewerbung 
nicht über eine der SHUG-Sektionen, son-
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dern direkt bei der Geschäftsstelle einzu-
reichen war. Die Verknüpfung von Her-
kunft der ausgezeichneten Bewerbung 
und Ort der Preisverleihung ist aber ge-
blieben.  
Ausgezeichnet wurden zwei besonders 
überzeugende Bewerbungen. Der Klasse 
12 g der Humboldt-Schule Kiel wurden für 
ihr Projekt „Denk mal nach … 100 Jahre 
Kieler Matrosenaufstand“ 2.000 € zuge-
sprochen, der Klasse 8 c der Klaus-Groth-
Schule Neumünster für ihr Projekt „Neu-
münster in den Jahren 1914 – 1920“ 
1.000 €. Die Feier der gemeinsamen 
Preisverleihung fand am Mittwoch, dem 
12. Dezember, in der Aula der Humboldt-
Schule statt. Nach musikalischer Einstim-
mung eröffnete Dagmar Vollbehr, Schullei-
terin der Humboldt-Schule und Mitglied 
des Erweiterten Vorstandes der SHUG, 
die Veranstaltung. Dr. Martin Skaruppe, 
Präsident der SHUG, und Renate Treutel, 
Bürgermeisterin und Stadträtin für Bildung, 
Jugend, Kultur und Kreative Stadt der 
Landeshauptstadt Kiel, sprachen Gruß-
worte, bevor Prof. Steindorff und Prof. 

Duschl die Laudationes auf die beiden 
Projekte hielten. Diese sind im vorliegen-
den Jahresbericht nachzulesen. Im An-
schluss an die Überreichung der Preise 
durch Dr. Skaruppe stellten die Schüler ih-
re Projekte vor. – Die Überreichung des 
Professor Miethke-Förderpreises gehört 
unbestritten zu den schönsten Tätigkeiten 
im Jahreslauf der SHUG-Vorstandsarbeit!  
Die Preisverleihung an die Klaus-Groth-
Schule in Neumünster hatte auf Anregung 
des Leiters der SHUG-Sektion Neumüns-
ter Gerd Kühl und in Absprache mit dem 
Schulleiter Jörg Jesper – beide hatten an 
der Feier in Kiel teilgenommen – auch 
noch einen Nachhall in Neumünster 
selbst. Die Schule organisierte am Mitt-
woch, dem 13. Februar, nachmittags in 
der Aula eine sehr gut besuchte öffentliche 
Veranstaltung „Neumünster. Unsere Stadt 
vor 100 Jahren“ – ein Nachmittag für die 
Geschichte.“ Auch die Stadtpräsidentin 
Anna-Katharina Schättiger und der Ober-
bürgermeister Dr. Olaf Tauras nahmen da-
ran teil. Das Programm ist auf der nächs-
ten Seite abgebildet.  

 

 
Foto: Antje Dockhorn 



8 

 
 
Als Überraschung überreichte Eduard 
Schlett, Mitglied des Vorstandes der Spar-
kasse Südholstein, einen weiteren Betrag 
neben dem Geld aus dem Miethke-Preis. 
Aus dem Gesamtbetrag finanziert die 
Schulklasse eine dreitägige Berlinreise.  
Zur Präsentation des Wettbewerbsbeitra-
ges gehörten von den Schülerinnen und 
Schülern unter der Anleitung ihres Fach-
lehrers Thorsten Piest produzierte Filmse-

quenzen und auf der Bühne nachgespielte 
Szenen von Schlüsselmomenten in der 
Geschichte Neumünsters 1914-1920 von 
der Verkündung der Mobilmachung am 
1. August 1914 über die Hungerunruhen 
1917 und die Bildung des Soldatenrates 
am 9. November 1918 bis zum Kapp-
Putsch im März 1920.  
Die Veranstaltung, über die auch in der 
örtlichen Presse berichtet wurde, dürfte 
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den Bekanntheitsgrad der SHUG-Arbeit in 
Neumünster klar verstärkt haben. 
 
Sektionsleiterversammlung 2019 
 
Die Sektionsleiterversammlung bot wie all-
jährlich die Gelegenheit, in einem weniger 
förmlichen Rahmen Themen der anste-
henden Mitgliederversammlung vorweg-
zunehmen und Erfahrungen auszutau-
schen. 
Als Gast berichtete Jörg Jesper, Schullei-
ter der Klaus-Groth-Schule in Neumünster, 
über die von seiner Schule genutzten 
Möglichkeit, den Schülerinnen und Schü-
lern möglichst frühzeitig eine Vorstellung 
davon zu vermitteln, was eine Universität 
ist und was Studieren bedeutet. Eine 
schriftliche Fassung dieses Überblicks ist 
am Ende der Rubrik „Uni kommt zur Schu-
le“ in diesem Jahresbericht nachzulesen. 
Es gilt, was am Tag selbst vergessen wur-
de, der Förde Sparkasse für die nun schon 
traditionelle Gastfreundschaft einschließ-
lich der Bewirtung zu danken. 
 
Das Jubiläum – Ausstellung, Fest-
akt, Festschrift, Jubiläumsspende  
 
Über die Feier des 100-jährigen Beste-
hens der SHUG sei in diesem Jahresbe-

richt nur ganz knapp berichtet. Eine aus-
führliche Darstellung wird in der Fest-
schrift, die gleichzeitig zur Mitgliederver-
sammlung 2019 erscheinen soll, zu finden 
sein.  
Die Ausstellung „100 Jahre SHUG. 
Schleswig-Holsteinische Universitäts-
Gesellschaft. Brücke zwischen Universität 
und Land“ im Foyer der Universitätsbiblio-
thek wurde am 12. April feierlich eröffnet. 
Sie war bis zum 24. Juni 2018 zu besichti-
gen. In elf Flachvitrinen wurden in chrono-
logisch-thematischer Gliederung Schrift-
stücke und Fotos gezeigt. Tafeln brachten 
erläuternde Texte, Tabellen, Karten und 
weitere Abbildungen. Aus diesen Tafeln ist 
dann auch die Wanderausstellung er-
wachsen. Kuratorin der Ausstellung war 
Julia Liedtke, M. A., die Texttafeln wurden 
von Prof. Steindorff verfasst. Der Festakt 
unter Schirmherrschaft des Ministerpräsi-
denten Daniel Günther fand am Freitag, 
dem 8. Juni 2018, im Frederik-Paulsen 
Hörsaal des Audimax statt. Es kamen an 
die 300 Besucherinnen und Besucher: 
Sektionsleitungen, Mitglieder und Freunde 
der SHUG, Mitglieder und Angehörige der 
Universität, Gäste aus Stadt und Land.  
Ministerin Karin Prien, Dr. Martin Skarup-
pe und Prof. Dr. Lutz Kipp, der Präsident 
der CAU, sprachen Grußworte.  

 

 
Foto: Björn Schaller 
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Prof. Steindorff hielt einen Vortrag über die 
Umstände der Gründung der SHUG 1918. 
Prof. Duschl führte ein Gespräch mit der 
Elmshorner Sektionsleiterin Cornelia Kai-
ser und dem Referenten Prof. Dr. Jörg Ki-
lian über ihre Erfahrungen in der SHUG-
Arbeit. Das Thema des heiteren und zu-
gleich nachdenklichen Festvortrages von 
Prof. Dr. Albert Meier lautete: „Wissen-
schaft und Abendbrot. Die Schleswig-
Holsteinische Universitäts-Gesellschaft als 
Brücke zwischen Universität und Land“. 
Die musikalische Umrahmung lag bei Nora 
Piske-Förster (Violine), Karen Böhnke (Vi-
oline), Katrin Maschmann (Cello) und 
Bernhard Emmer (Orgel).  
Schon beim anschließenden Empfang im 
Foyer des Audimax wurde aus vielen Re-
aktionen deutlich, wie gut der Festakt an-
gekommen war. Das Foyer war verschö-
nert durch eine Ausstellung mit Plakaten 
zu Themen von SHUG-Vorträgen, ein 
Werk von zwei Kunstkursen der Elsa-
Brändström-Schule in Elmshorn unter An-
leitung von Cornelia Kaiser und der 
Kunsterzieherin Nadja Beinrucker. 
 

 
Foto: Karin Duhnke 

 
Die Festschrift mit demselben Titel wie die 
Ausstellung „100 Jahre SHUG. Die 

Schleswig-Holsteinische Universitäts-
Gesellschaft. Brücke zwischen Universität 
und Land“ wird gerade vom Husum Verlag 
zur Publikation vorbereitet. Die Festschrift 
versteht sich als Fortführung des 1995 er-
schienenen Buches „Universität und Land. 
Geschichte der SHUG 1918-1993“ von 
Manfred Jessen-Klingenberg und Kurt 
Jürgensen. So bietet sie einen nur knap-
pen Überblick über die Geschichte der 
SHUG bis 1993. Ausführlich ist die Zeit 
von 1993 bis in die Gegenwart einschließ-
lich des Jubiläumsjahres dargestellt. Des 
Weiteren umfasst die Festschrift die meis-
ten Wortbeiträge auf dem Festakt am 8. 
Juni, sechs Interviews mit für die SHUG 
Aktiven und Selbstdarstellungen aller Sek-
tionen. 
Alle Sektionsleitungen erhalten Frei-
exemplare der Festschrift. Doch wir hof-
fen, dass viele Mitglieder und Freunde 
auch die Möglichkeit zum Kauf der Fest-
schrift über den Buchhandel nutzen – sei 
es zur eigenen Lektüre, sei es als Ge-
schenk, durchaus auch im Sinne von 
Werbung für die Anliegen der SHUG.  
Schließlich sei auch die Jubiläumsspende, 
zu der die SHUG im September 2017 auf-
gerufen hatte, erwähnt. Sie hat sogar 
mehr erbracht, als wir erhofft hatten. Das 
Ziel einer einstweiligen Konsolidierung der 
Finanzlage ist klar erreicht worden. Wir 
danken allen, die zum Erfolg der Jubilä-
umsspende beigetragen haben. – Hierzu 
vgl. auch den Bericht des Schatzmeisters! 
 
Dankesworte 
 
Der Dank des Vorstandes gilt allen, die 
zum Gelingen der Arbeit der SHUG auch 
im vergangenen Jahr beigetragen haben: 
den Sektionsleiterinnen und -leitern und 
allen, die Aufgaben in den Sektionen 
übernommen haben, den Mitgliedern und 
Freunden der SHUG, die durch ihre Teil-
nahme an Veranstaltungen und durch ihr 
Erzählen von der Arbeit der SHUG diese 
unterstützen. Der Vorstand dankt allen Re-
ferentinnen und Referenten, die durch ihre 
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Vorträge und die Gespräche in den Sekti-
onen die Verbindung zwischen Universität 
und Land gepflegt und gefestigt haben. 
Insbesondere gilt der Dank den Referen-
tinnen und Referenten, die ihr Honorar ge-
spendet haben. 
Der Vorstand spricht allen Einrichtungen, 
mit denen die SHUG gemeinsam Veran-
staltungen durchgeführt hat, seinen Dank 
für die reibungslose Zusammenarbeit aus. 
Der Dank des Vorstandes geht an die 
Fahrer, die die Vortragenden zu den Vor-
tragsorten bringen und ihnen dort in orga-
nisatorischen Dingen zur Seite stehen.  
Nicht vergessen sei zudem der Dank an 
alle Personen und Institutionen, die durch 
Spenden die Arbeit der SHUG im vergan-
genen Jahr großzügig gefördert haben. 
Wir danken der CAU für die finanzielle 
Förderung unserer Arbeit und für die Ein-
bindung in die Infrastruktur der Universität. 

Und schließlich sind wir uns gewiss, nicht 
nur im Namen des Vorstandes, sondern 
auch im Namen aller Sektionsleiterinnen 
und -leiter, aller Referentinnen und Refe-
renten zu sprechen, wenn wir den Mitar-
beiterinnen in der Geschäftsstelle, Antje 
Dockhorn und Karin Duhnke, für ihre stets 
umsichtige und zuverlässige, im Jubilä-
umsjahr besonders herausfordernde Ar-
beit danken.  
Und abschließend sei allen gedankt, die 
durch ihr Mitplanen, durch die Übernahme 
von Aufgaben, durch die Beteiligung an 
der Jubiläumspende daran mitgewirkt ha-
ben, dass wir stolz auf unser Jubiläums-
jahr 2018 zurückblicken können. 
 
Skaruppe Steindorff 
 

 

 
 
 
3 Jahresbericht der Kieler Universität 2018/19 

von Professor Dr. rer. nat. Lutz 
Kipp, Präsident der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel 
 
CAU bewirbt sich als Exzellenzuni-
versität  
 
Im Zuge der Exzellenzstrategie des Bun-
des und der Länder gehört die CAU zu 
den 19 deutschen Spitzenuniversitäten, 
die 2018 mindestens zwei Exzellenzclus-
ter einwerben konnten: Präzisionsmedizin 
für chronische Entzündungserkrankungen 
(„Precision Medicine in Chronic Inflamma-
tion“, PMI) und „ROOTS – Konnektivität 
von Gesellschaft, Umwelt und Kultur in 
vergangenen Welten“. Sie werden bis ins 
Jahr 2026 mit rund 100 Millionen Euro ge-
fördert, gab die Deutsche Forschungsge-
meinschaft (DFG) im September 2018 be-
kannt.  

Für die CAU war die Bekanntgabe zu-
gleich der Startschuss für die zweite För-
derlinie des Wettbewerbs: Mit ihrem An-
trag „Kiel University Interfaces“ bewirbt sie 
sich um den Titel einer „Exzellenzuniversi-
tät“. Sie verfolgt mit ihrem Antrag einen 
besonderen Ansatz: den Kieler Weg. Er 
basiert auf einem aufgeschlossenen Dia-
log, der engen Zusammenarbeit der Fä-
cher (Interdisziplinarität) und fruchtbaren 
Kooperationen mit Gesellschaft, Politik 
und Wirtschaft und strategischen Partnern 
(Transdisziplinarität). Anhand von zahlrei-
chen Maßnahmen wird beschrieben, wie 
die CAU inter- und transdisziplinäre For-
schung, Lehre und Transfer in Zukunft 
noch weiter stärken will. Bei Letzterem fällt 
der SHUG eine wichtige Rolle zu. 
Der Antrag selbst wurde in einem gemein-
schaftlichen Prozess mit Denk- und Quer-
schnittsgruppen sowie campusweiten In-
formations- und Beteiligungsveranstaltun-
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gen entwickelt. Er entstand in einem per-
manenten Dialog zwischen Universitätslei-
tung, Gremien, Statusgruppen, Einrichtun-
gen und zahlreichen Universitätsmitglie-
dern und wurde im Dezember 2018 einge-
reicht. Im April 2019 besucht eine interna-
tionale Gutachterkommission die CAU und 
macht sich vor Ort selbst ein Bild. Die Ent-
scheidung darüber, welche 11 der 19 Uni-
versitäten im Wettbewerb am Ende den Ti-
tel einer »Exzellenzuniversität« erhalten, 
fällt am 19. Juli 2019. Im Erfolgsfall stün-
den für die Umsetzung des Konzepts etwa 
100 Millionen Euro für zunächst sieben 
Jahre zur Verfügung. 
 
Universitätsbibliothek Kiel 
 
Als Partnerin für Forschung und Lehre an 
der Christians-Albrecht-Universität (CAU) 
zu Kiel und das Land Schleswig-Holstein 
stellt die Universitätsbibliothek (UB) Kiel 
innovative, an den aktuellen Bedarfen ih-
rer Nutzerinnen und Nutzer ausgerichtete 
Services zur Verfügung. 2018 hat die UB 
Kiel im Rahmen eines umfassenden Stra-
tegieprozesses sechs strategische Ziele 
bis 2024 als übergeordnete Orientierungs-
punkte für ihre zukünftigen Planungen de-
finiert. Dazu gehören die Weiterentwick-
lung der Informationsversorgung, der Aus-
bau des Lernorts Zentralbibliothek, die 
Weiterentwicklung von Angeboten zur In-
formationskompetenz, die Förderung von 
Open Access und der Ausbau von Publi-
kationsservices, die Vermittlung unseres 
kulturellen Erbes und neue Dienste für die 
Digital Humanities und Services für das 
Land Schleswig-Holstein. 
Informationsvermittlung, Informationsver-
sorgung und Internationalisierung waren 
Kernthemen vieler 2018 erfolgreich umge-
setzter Projekte. Prägnante Beispiele sind: 
·  die strukturelle, inhaltliche und grafi-

sche Grunderneuerung des Webauf-
tritts der UB Kiel, der zudem im Hinblick 
auf eine zunehmend international aus-
gerichtete Universität komplett ins Eng-
lische übersetzt wurde. 

·  die Bewilligung der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) in Höhe 
von knapp 1 Million Euro für den Aus-
bau des Fachinformationsdienstes 
(FID) Nordeuropa der UB Kiel, dem na-
tionalen Anlaufpunkt für alle Nordeuro-
paforschende in Deutschland. 

·  die gemeinsam mit der Zentralbiblio-
thek für Wirtschaftswissenschaften 
(ZBW) Kiel im Audimax der CAU aus-
gerichtete 22. Verbundkonferenz des 
Gemeinsamen Bibliotheksverbundes 
(GBV), die mit einer öffentlichen vielbe-
achteten Diskussionsrunde mit namhaf-
ten Vertreterinnen und Vertretern aus 
Politik, Wissenschaft und dem deut-
schen Bibliothekswesen zum Thema 
„Bibliothek heute – Bibliothek morgen, 
sind die Gewissheiten von gestern noch 
Wahrheiten für morgen? Perspektiven 
der Digitalen Transformation!“ eröffnet 
wurde. 

 
Campusentwicklung & fortlaufende 
bauliche Sanierung an der CAU 
 
Die bauliche Entwicklungsplanung der 
Universität sieht in den nächsten 10-15 
Jahren eine „Runderneuerung“ des Cam-
pus vor. Insgesamt werden mehr als 450 
Mio. € verbaut werden. Damit ist der bauli-
che Sanierungsprozess neben dem Mas-
terplan des UKSH das größte öffentliche 
Hochschulprojekt des Landes. Darin inbe-
griffen sind neue Forschungs- und Lehr-
bauten für alle Fakultäten sowie Infrastruk-
turprojekte. 
Seit 2017 werden parallel zu den Neu-
baumaßnahmen städtebauliche Rahmen-
pläne für einzelne Campusbereiche (wie 
etwa das Anger-Gelände, die Technische 
Fakultät und den noch zu entwickelnden 
Bereich am Bremerskamp) erarbeitet. Die 
Rahmenpläne sind eingebettet in das  
gemeinsame Stadt-Universitätsbaupro-
gramm „Kiel.Science.City“. Ziel dieser pla-
nerischen Zusammenarbeit ist es, eine 
bessere Verbindung der verschiedenen, in 
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der Stadt verteilten Hochschulquartiere zu 
ermöglichen sowie Räume zu schaffen, 
die den Diskurs über gesellschaftsrelevan-
te Forschungsthemen auch über den uni-
versitären Kontext hinaus fördern. Beglei-
tet werden die Pläne durch Neubauprojek-
te im Bereich studentisches Wohnen. 
Im Bereich Hauptcampus werden bis 2023 
sechs neue Forschungs- und Lehrgebäu-
de entstehen. Das erste Gebäude, das Ju-
ridicum für die Rechtswissenschaftliche 
Fakultät wird bereits in diesem Jahr in Be-
trieb genommen. Auch auf dem Anger 
geht es voran: der Neubau für die Geo-
graphie feiert im Mai Richtfest, für das 
Neubauvorhaben Geowissenschaften ist 
die Grundsteinlegung für den Sommer ge-
plant; gleiches gilt für das Hensen-Höber-
Haus (die neue Tierhaltung). Die Neubau-
vorhaben für die Mathematik und die Ag-
rarwissenschaftlichen Anger-Institute wer-
den über Öffentlich-Private-Partnerschaf-
ten finanziert. Das Vergabeverfahren für 
das Mathematikgebäude steht kurz vor 
dem Abschluss, für das Laborgebäude der 
Agrarwissenschaften beginnt im Sommer 
die öffentliche Ausschreibung. Ebenso 
wurden in diesem Jahr die Planungen für 
einen Neubau des Biologiezentrums be-
gonnen und die dringend notwendigen 
Sanierungsplanungen für die Pharmazeu-
tische Biologie fortgeführt. 
Parallel dazu entsteht ein neuer Medizin-
Campus mit Forschungsneubauten. Der 
erste Neubau, das so genannte Quincke-
Forschungszentrum soll noch in diesem 
Jahr bezogen werden. Als nächstes folgen 
zwei weitere Forschungsneubauten bis 
2024. Vervollständigt wird der neue Cam-
pus bis 2026 mit dem Umbau des Gebäu-
des der 1. Medizin und einem Hörsaalan-
bau zu einem Gebäude der Lehre, Weiter-
bildung und der Fakultätsverwaltung. 
Auch der Campus der Technischen Fakul-
tät wird neugestaltet. Neben verschiede-
nen Sanierungsprojekten entsteht hier bis 
2023 ein Forschungsneubau inklusive 
Hörsaal- und Bibliotheksflächen. 

CAU international – am Beispiel der 
gemeinsamen Hochschultage im 
Rahmen der Partnerschaft mit der 
Adam-Mickiewicz Universität in 
Pozna� , Polen 
 
Die CAU ist seit 1984 durch einen Part-
nerschaftsvertrag mit der Adam-
Mickiewicz-Universität (UAM) in Pozna�  
verbunden. Die Kontakte und auch Aus-
tauschaktivitäten begannen jedoch schon 
in den siebziger Jahren des letzten Jahr-
hunderts, so dass beide Hochschulen auf 
fast 50 Jahre gemeinsamer Austauschbe-
ziehungen zurückblicken können. Die 
Partnerschaft ist seit vielen Jahren die an 
Umfang und Zahl des Austausches inten-
sivste der CAU. An der Universität in 
Pozna� , die nach dem bedeutendsten 
polnischen Nationaldichter – Adam Mi-
ckiewicz – benannt ist, studieren und ar-
beiten mehr als 50.000 Menschen. 
 
Seit dem Jahr 2001 finden alle zwei Jahre 
wechselseitig in Pozna�  und Kiel gemein-
same Hochschultage („Kieler Tage in Po-
sen“/„Posener Tage in Kiel“) statt. Diese 
Hochschultage sollen die Zusammenarbeit 
zwischen beiden Universitäten noch enger 
und intensiver gestalten und interessierten 
Besuchern Gelegenheit geben, sich über 
das Studien- und Forschungsangebot an 
der jeweiligen Gasthochschule zu infor-
mieren. Besonders wichtig ist es, jungen 
Akademiker*innen beider Universitäten die 
Möglichkeit der Zusammenarbeit als auch 
des gegenseitigen Kennenlernens zu ge-
ben. 
 
Anlässlich der „5. Kieler Tage in Posen“ 
besuchte vom 07.11.-09.11.2018 eine 75-
köpfige Delegation aus Wissenschaft-
ler*innen, Doktorand*innen und Studie-
renden unter Leitung von CAU-Präsident 
Kipp die Adam-Mickiewicz-Universität in 
Pozna� .  
Eröffnet wurden die 5. Kieler Tage am 
Abend des 7. November durch CAU-
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Präsident Professor Lutz Kipp sowie durch 
die Posener Prorektoren, Professorin Bea-
ta Miko
ajczyk und Professor Ryszard 
Naskr� cki. Zuvor hatten Kipp und UAM-
Rektor Professor Andrzej Lesicki den Ver-
trag über eine strategische Partnerschaft 
beider Universitäten für weitere fünf Jahre 
unterzeichnet. 
  
Im Rahmen von wissenschaftlichen Work-
shops und Symposien sowie Vorträgen 
sind sich Studierende, Doktorandinnen 
und Doktoranden und Wissenschaft-
ler*innen beider Universitäten begegnet 
und haben sich über Stadtentwicklungs-
prozesse, literarische Umbrüche von 1918 
bis 2018, gemeinsame archäologische 
Ausgrabungsprojekte und aktuelle Prob-
leme des Verwaltungsrechts in Polen und 
Deutschland ausgetauscht. Im Rahmen 
der gemeinsamen Hochschultage fanden 
Workshops, Symposien und Vorträge im 
Bereich Germanistik, Deutsch als Fremd-
sprache, deutsche Literaturwissenschaf-
ten, Umweltwissenschaften, Geowissen-
schaften, Materialwissenschaften, Interkul-
turelle Studien, Ur- und Frühgeschichte, 
Geographie, Botanik, Geschichte, Theolo-
gie und Rechtswissenschaften statt.  
 
Eine Ausstellung im Collegium Historicum 
der UAM informierte über 30 Jahre Histo-
riker-Kontakte zwischen beiden Universitä-
ten. Im Rahmen eines historischen Stadt-
spaziergangs erkundeten Kieler und Po-
sener Geschichtsstudierende polnische 
und deutsche Erinnerungsorte in Pozna� . 
 
Anlässlich des Besuchs in Pozna�  wurde 
Professor Michael Düring (Institut für Sla-
vistik) die Verdienstmedaille der Adam-
Mickiewicz-Universität durch den UAM-
Rektor Professor Andrzej Lesicki für seine 
langjährige Zusammenarbeit mit der UAM 
verliehen. Düring initiierte unter anderem 
im Jahr 2012 den ersten gemeinsamen 
Double Degree-Studiengang „Interkulturel-
le Studien: Polen und Deutsche in Euro-
pa“. Der Studiengang wird seit Beginn 

vom Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst (DAAD) finanziell gefördert. 
Wenige Wochen nach dem Besuch in 
Pozna�  wurde auch Professor Dr. Johan-
nes Müller (Institut für Ur- und Frühge-
schichte) die Verdienstmedaille der Adam-
Mickiewicz-Universität für seine langjähri-
ge Zusammenarbeit mit der UAM verlie-
hen. 
 
CAU und SHUG 
 
Das Jahr 2018 stand natürlich auch im 
Zeichen des 100. Jubiläums der SHUG. 
Mit einer großen Vielfalt an Veranstaltun-
gen, Ausstellungen und Feierlichkeiten 
präsentierte sich die SHUG der interes-
sierten Öffentlichkeit. Für die CAU ist die 
SHUG eine unverzichtbare Unterstützung, 
wenn es darum geht, wissenschaftliche 
Erkenntnisse auch außerhalb der Hoch-
schullandschaft Schleswig-Holsteins zu-
gänglich zu machen und dadurch im en-
gen Kontakt und Austausch mit der Ge-
sellschaft in das Land hinein zu wirken.  
Dafür möchte ich allen für die SHUG Akti-
ven im Namen des Präsidiums und der 
Fakultäten ausdrücklich danken. 
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4 Bericht des Schatzmeisters 

 

Bilanz 
 
Die Bilanzsumme hat sich im Berichtsjahr 
gegenüber dem Vorjahr leicht um T€ 1,2 
auf T€ 131,4 erhöht. Die gesamten liqui-
den Mittel betrugen am Jahresende T€ 
123,3 (T€ 122,4 am Vorjahresultimo). Die 
Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft war je-
derzeit gegeben. Der Bestand des Eigen-
kapitals inkl. Rücklagen belief sich auf T€ 
127 und sank gegenüber dem Vorjahr in 
der Höhe des Verlustes um T€ 1,2.  
 
Einnahmen 
 
Die Beiträge der Sektionen (T€ 62,1) ha-
ben sich gegenüber 2017 (T€ 69,2) verrin-
gert. Die Universität Kiel gab der Universi-
täts-Gesellschaft einen um T€ 5 niedrige-
ren Zuschuss von T€ 25,0 für die Organi-
sation des Fahrdienstes. Die Einnahmen 
aus allgemeinen Spenden (T€ 6,2) haben 
sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 0,9 
verringert. Darüber hinaus erhielten wir 

zweckgebundene Spenden über T€ 18,2, 
von denen T€ 11 für Jubiläumsprojekte 
vorgesehen sind. Zusätzlich erhielten wir 
T€ 22,5 Jubiläumsspenden, T€ 6,4 mehr 
als im Vorjahr. 
 
Ausgaben 
 
Die Ausgaben für das Vortragswesen ein-
schließlich der PKW-Kosten betrugen T€ 
33,8 (Vorjahr T€ 35,8). Für Personalauf-
wendungen fielen T€ 49,3 (Vorjahr T€ 
47,5) an. Die Ausgaben für Sachaufwen-
dungen lagen bei T€ 6,6 (Vorjahr T€ 5,2) 
und stiegen wegen des Jubiläums leicht 
an. Aus dem gleichen Grund fiel der sons-
tige Aufwand mit T€ 44,9 (Vorjahr T€ 26,1) 
deutlich höher aus. Auf die Betriebs- und 
Geschäftsausstattung wurden T€ 0,6 (Vor-
jahr T€ 4,6) abgeschrieben. 
 
Thorben Jeschkeit  
Schatzmeister 

 
Vergleich Einnahmen 2018 zu 2017 
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Vergleich Ausgaben 2018 zu 2017 
 

 
 

 
 
 
 
Partner und Förderer der  
Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft 
 
 
Finanzierung der Förderpreise 
 
Brunswiker Stiftung: Fakultätenpreis 2018 der SHUG 
SHUG: Professor Miethke-Förderpreis 2018 
 
Förderungen ab 1.000 € 
 

Böttcher-Stiftung, Hamburg 
Dirk Cholewa, Appen 
Christian-Albrechts Universität zu Kiel 
Citti Handelsgesellschaft, Kiel 
Förde Sparkasse, Kiel  
HSH Nordbank AG, Hamburg 
Thomas Kersig, Heikendorf 

Prof. Dr. Jürgen Miethke, Kiel 
Provinzial Versicherungen, Kiel 
Sartori & Berger, Kiel 
Dr. Martin Skaruppe, Laboe 
Sparda-Bank Hamburg eG 
Stiftung R. Brand - H. Schöler, Wertheim 

 
Finanzierung „Uni kommt zur Schule“ 
 
Investitionsbank Schleswig-Holstein bis 31.12.2018 
Prof. Dr. Werner Petersen-Stiftung ab 01.01.2019  
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5  Veranstaltungen 2018 im Spiegel der Statistik 
 

 Vorträge 
davon Vorträge in Zusammenarbeit mit 
anderen Einrichtungen; Jubiläen u. Ä. 

Besondere Veranstaltungen wie Ex-
kursionen, Mitgliedertreffen, Gastvor-
träge 

Ahrensburg 8   

Altenholz 8   

Bad Bramstedt 3   

Bad Oldesloe 8  1 Mitgliederversammlung  

Bad Schwartau 9   

Bad Segeberg 6   

Bargteheide 7   

Barsbüttel 7   
Bönningstedt mit 
Quickborn 8   

Bordesholm 7 1 x Bordesholmer Universitätstag 
1 Gastvortrag, 1 Mitgliederversamm-
lung, 1 Exkursion 

Bredstedt 7   

Brunsbüttel 7  1 Mitgliederversammlung, 1 Exkursion 

Eckernförde 9 1 Konzert  

Elmshorn 8   

Eutin 7   

Fehmarn 6   

Friedrichstadt 6   

Geesthacht 8   

Glinde 13  
7 Gastvorträge, 1 mehrtägige Exkursi-
on 

Glückstadt 6   

Großhansdorf 8 5 x Rosenhof 1, 3 x Rosenhof 2  
Hanerau-
Hademarschen 9 2 x Sparkasse Westholstein  

Heide 6   

Heikendorf 6 1 Vortrag besonders für Schüler  

Hohenwestedt 8   

Husum 10 
6 x 70. Husumer Universitäts-Woche,  
2 x in Zusammenarbeit mit der GSHG  

Itzehoe 6   

Kaltenkirchen 6   

Kappeln 6  1 Gastvortrag  

Kiel 8 1 x Landeshauptstadt Kiel (Gastvortrag) 
1 Exkursion ohne Referent,  
1 Mitgliederversammlung mit Führung 

Kronshagen 11 1 x VHS Kronshagen 2 Exkursionen 

Lütjenburg 6 1 x in Zusammenarbeit mit der GSHG  

Meldorf 5   

Molfsee 7   

Neumünster 7 1 x Wirtschaftsagentur  
Niebüll - Südton-
dern 9  

1 mehrtägige Exkursion ohne Referent 
1 Exkursion ohne Referent 

Norderstedt 8 1 x Lyceum Club Hamburg  

Nordschleswig 2   

Pinneberg 8 2 x in Zusammenarbeit mit der GSHG  

Plön 7  1 Gastvortrag 
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Vorträge 
Vorträge in Zusammenarbeit mit ande-
ren Einrichtungen, Jubiläen u. Ä. 

Besondere Veranstaltungen wie Ex-
kursionen, Mitgliedertreffen, Gastvor-
träge 

Preetz 8   

Ratzeburg 7 7 x Senioren Wohnsitz Ratzeburg  

Rendsburg 7   

Schleswig 7   

Schwarzenbek 6   

Sylt 5  1 Gastvortrag 
Trappenkamp - 
Bornhöved 8 2 x in Zusammenarbeit mit der ARGE  

Wagrien 8   

Wedel 7   

 

 
354 
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Dt. Kulturgesellschaft Flens-
burg 7   
Freunde des Kurparks Bad 
Malente 2   
Förderverein Freya-Frahm-
Haus Laboe e.V. 4   

VHS Aumühle und Wohltorf 6 davon 1 Konzert  

VHS Sachsenwald  4   

Investitionsbank SH 1   
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Gesamtzahl der Veranstaltungen in den Sektionen so-
wie den sonstigen Vortragsorten: 
 

401 
 

 

Vorträge für „Uni kommt zur Schule“ 
Altes Gymnasium Flensburg 1   
Bernstorff-Gymnasium Satrup 4   
Gemeinschaftsschule Faldera 1   
Gemeinschaftsschule Kellinghusen 1   
Detlefsengymnasium Glückstadt 2   
Gymnasium Heide-Ost 1   
Gymnasium Kronshagen 5   
Gymnasium Wellingdorf 1   
Hans-Brüggemann-Schule Bordesholm 2   
Hanse-Schule für Wirtschaft und Verwaltung Lübeck 1   
Kaiser-Karl-Schule Itzehoe 1   
Klaus-Groth-Schule Neumünster 3   
Küstengymnasium Neustadt 2   
Meldorfer Gelehrtenschule 1   
Sophie-Scholl-Gymnasium Itzehoe 3   
Theodor-Mommsen-Schule Bad Oldesloe 1   
Summe UkS: 30   
Gesamtanzahl der Veranstaltungen    431   
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Gehaltene Vorträge nach Fakultäten:  
 
 1990 1995 2000 2004 2008 2012 2014 2015 2016 2017 2018 
            
 
Theologische Fakultät 

 
17 

 
34 

 
26 

 
43 

 
37 

 
25 

 
21 

 
33 

 
34 

 
32 

 
20 

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät 

 
14 

 
8 

 
13 

 
10 

 
10 

 
6 

 
5 

 
8 

 
2 

 
3 

 
10 

Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftliche Fakultät 

 
7 

 
28 

 
19 

 
31 

 
5 

 
10 

 
7 

 
12 

 
19 

 
13 

 
5 

 
Medizinische Fakultät 

 
31 

 
45 

 
78 

 
49 

 
56 

 
34 

 
38 

 
34 

 
35 

 
26 

 
40 

 
Philosophische Fakultät 

 
108 

 
115 

 
123 

 
128 

 
96 

 
115 

 
122 

 
114 

 
109 

 
129 

 
114 

Mathematisch-Naturwis-
senschaftliche Fakultät 

 
129 

 
119 

 
107 

 
58 

 
85 

 
139 

 
164 

 
162 

 
173 

 
155 

 
142 

Agrar- und Ernährungs-
wissenschaftliche Fakultät 

 
13 

 
15 

 
17 

 
17 

 
13 

 
27 

 
13 

 
16 

 
15 

 
13 

 
9 

 
Technische Fakultät 

 
- 

 
1 

 
1 

 
2 

 
16 

 
17 

 
9 

 
15 

 
12 

 
18 

 
19 

Erziehungswissenschaft-
liche Fakultät 

 
- 

 
20 

 
33 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

Gemeinsame Einrichtun-
gen der Fakultäten 

 
- 

 
- 

 
- 

 
11 

 
32 

 
7 

 
1 

 
6 

 
2 

 
1 

 
- 

Museen, Schausammlun-
gen, Musikensembles 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
10 

 
8 

 
7 

 
5 

 
4 

 
3 

 
4 

Angegliederte und mit der 
CAU verbundene Einrich-
tungen 

 
- 

 
- 

 
- 

 
39 

 
34 

 
29 

 
26 

 
27 

 
26 

 
29 

 
28 

Ohne Fakultätszugehörig-
keit 

 
- 

 
- 

 
- 

 
26 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
15 

Keiner Einrichtung der 
CAU zugeordnet 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
6 

 
- 

 
4 

 
7 

 
10 

 
14 

 

 
 
 

           

Exkursionen und Mitglie-
dertreffen 

 
3 

 
8 

 
10 

 
10 

 
11 

 
13 

 
15 

 
13 

 
14 

 
9 

 
12 

 
Konzerte 

 
3 

 
2 

 
3 

 
4 

 
- 

 
- 

 
- 

 
2 

 
1 

 
- 

 
2 

 
Gastvorträge 

 
- 

 
- 

 
- 

 
8 

 
14 

 
6 

 
8 

 
5 

 
7 

 
6 

 
11 

Gesamtzahl der Veran-
staltungen in den Sekti-
onen 

 
325 

 
395 

 
430 

 
436 

 
425 

 
400 

 
405 

 
425 

 
419 

 
403 

 
401 

 
 
 

           

Uni kommt zur Schule  - - - - 61 36 36 34 44 48 30 
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Die Tätigkeit der Universitäts-Gesellschaft im Diag ramm (ohne UkS) 
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6  Die 48 Sektionen und ihre Leitungen (Stand: 03.0 4.2019) 
 

 
Ahrensburg 
PD Dr. Uwe Rehder, Gustav-Delle-Str. 1 a,  
22926 Ahrensburg; Tel.: 04102/ 4 38 82 

Altenholz 
Dr. Heide König, Lindenallee 18,  
24161 Altenholz; Tel.: 0431/ 32 28 75 

Bad Bramstedt 
Manuel Wittstock, Lohkamp 12,  
24576 Hagen; Tel.: 04192/ 56 86. 

Bad Oldesloe 
Dr. Hartmut Jokisch, Dorothea-Erxleben-Str. 20, 
23843 Bad Oldesloe; Tel.: 04531/ 18 18 01 

Bad Schwartau 
Dr. Hinrich Becker, Stettiner Str. 22,  
23611 Bad Schwartau; Tel.: 0451/ 28 16 49 

Bad Segeberg 
Dieter Kolschöwsky, Schubertweg 15,  
23795 Bad Segeberg; Tel.: 04551/ 8 13 85 

Bargteheide 
Dipl. Ing. Dieter H. Laarmann, Schloßstr. 10, 
22941 Bargteheide; Tel.: 04532/ 20 43 08 
Reinhard Schaefer, Bachstr. 126, 22941 
Bargteheide; Tel.: 04532/ 69 82 

Barsbüttel 
Rabea Wilhöft, VHS Barsbüttel, Soltausredder 
20, 22885 Barsbüttel; Tel.: 040/ 67 07 21 40 

Bönningstedt mit Quickborn 
Ingrid Krohn, Heidkampsweg 24,  
25474 Bönningstedt; Tel.: 040/ 55 66 101 

Bordesholm 
Peter Grupen, Am Tannenberg 3,  
24582 Bordesholm; Tel.: 04322/ 69 18 77 

Brunsbüttel 
Dr. Elke Schmidt-Wessel, Johannes-Brahms-
Str. 18, 25541 Brunsbüttel;  
Tel.: 04852/ 8 39 17 74 

Eckernförde 
Prof. Dr. Peter Jochimsen, BSIC GmbH Baltic 
Sea International, Kieler Str. 78,  
24340 Eckernförde; Tel.: 04351/ 6 66 50 00 
 
Elmshorn 
Cornelia Kaiser, Falkenweg 23,  
25337 Elmshorn; Tel.: 04121/ 47 03 50 

Eutin 
Dr. Helgard Krupke, Langer Königsberg 8, 
23701 Eutin; Tel.: 04521/ 77 95 27 
Sigrid Sick, Sielbecker Landstr. 48,  
23701 Eutin; Tel.: 04521/ 55 62 

Fehmarn 
Dr. Silke Struve-Blanck, Westküstenstr. 1, 
23769 Bojendorf/Fehmarn;  
Tel.: 04372/ 8 06 05 26 

Friedrichstadt 
Dr. Adolf Kellermann, Ostdeutsche Str. 28 
25840 Friedrichstadt; Tel.: 04881/ 6 10 

Geesthacht 
Rainer Bruns, Schmiedestraße 13, 
21527 Kollow, Tel.: 04151/ 32 40 

Glinde 
Dr. Marlies Lehmann, VHS-Glinde, Markt 1, 
21509 Glinde; Tel.: 040/ 71 40 44 95 

Glückstadt 
Jasper Kock, Detlefsengymnasium, Dänen-
kamp 5, 25348 Glückstadt; Tel.: 04124/890040 

Großhansdorf 
PD Dr. Uwe Rehder, Gustav-Delle-Str. 1 a,  
22926 Ahrensburg; Tel.: 04102/ 4 38 82 

Hanerau-Hademarschen 
Dr. Eckart Niemöller, Dorfstr. 35, 25557 
Großenbornholt; Tel.: 04872/ 5 38 

Heide 
Reinhard Henningsen, Eichendorffstr. 7,  
25746 Heide; Tel.: 0481/ 6 53 32 

Heikendorf 
Dr. Georg Martin, Steenkamp 11,  
24226 Heikendorf; Tel.: 0431/ 69 66 73 90 

Hohenwestedt 
Berthold Kallenbach, Bücholder Str. 11,  
24819 Todenbüttel; Tel.: 04874/ 15 89 

Husum 
Karsten Rüsch, Distelacker 9, 25866 Mildstedt 
(Rosendahl); Tel.: 04841/ 7 28 69 

Itzehoe 
René Wallich, Kaiser-Karl-Schule,  
Hinter dem Sandberg 1-3, 25524 Itzehoe;  
Tel.: 04821/ 4 09 02 46 

Kaltenkirchen 
Nadja Hahn, VHS Kaltenkirchen-Südholstein 
GmbH, Bahnhofstraße 3-5, 24568 Kaltenkir-
chen; Tel.: 04191/ 91 76 - 28 

Kappeln 
Dr. Hans Heinrich Janssen, Flensburger Str. 
28, 24376 Kappeln; Tel.: 04642/ 92 35 87 
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Kiel 
Prof. Dr. Holger Kersten, Institut für Experi-
mentelle und Angewandte Physik, AG Plasma-
technologie, Leibnizstr. 19, 24098 Kiel;  
Tel.: 0431/ 880 - 38 72 

Kronshagen 
Prof. Dr. Rolf A. E. Müller, Eichkoppelweg 64, 
24119 Kronshagen; Tel.: 0431/ 54 42 29 

Lütjenburg 
Lennart Wulf, Gojenberg 9, 24321 Lütjenburg; 
Tel.: 04381/ 4 16 82 55 

Meldorf 
Dr. Volker Reimers, Meldorfer Gelehrtenschu-
le, An den Anlagen 16, 25704 Meldorf;  
Tel.: 04832/ 6 00 49 - 0 

Molfsee 
Dr. Hans-Ulrich Johannsen, Wolfsberg 15, 
24113 Molfsee; Tel.: 0431/ 6 59 34 36 

Neumünster 
Gerd Kühl, Altendorferstr. 11,  
24534 Neumünster; Tel.: 04321/ 2 84 66  
Manfred Sürig, Meisenweg 21, 
24539 Neumünster; Tel.: 04321/ 6 88 42 

Niebüll – Südtondern 
Horst Gransow, Zum Ackerkoog 5,  
25899 Niebüll; Tel.: 04661/ 32 98 
Dr. Sönke-Peter Nehlsen, Anackerstr. 10, 
25917 Leck; Tel.: 04662/ 42 43 

Norderstedt 
Barbara Allers, Langenharmer Ring 86,  
22844 Norderstedt; Tel.: 040/ 30 98 16 53 

Nordschleswig 
Uwe Jessen, Bund Deutscher Nordschleswi-
ger, Vestergade 30, DK - 6200 Åbenråå;  
Tel.: 0045/ 73 62 91 01 

Pinneberg 
Dr. Thomas Palaschewski, Düpenwisch 29, 
25421 Pinneberg; Tel.: 04101/ 3 98 22 24 

Plön 
Volker Skwirblies, Parnassweg 3,  
24306 Plön; Tel.: 04522/ 34 50 
Hans-Ulrich Bittner, Oevelgönne 32,  
24306 Plön 

Preetz 
Gesine Frühsorge, Carl-Friedrich-Gauss-Str. 1, 
24211 Preetz; Tel.: 04342/ 48 35 
 
Ratzeburg 
Dr. Rüdiger Brust, Birkbusch 11, 23911 
Ziethen b. Ratzeburg; Tel.: 04541/ 8 28 84 

Rendsburg 
Prof. Dr. Jörg Dieter Herrlinger, Flurstr. 18,  
24768 Rendsburg; Tel.: 04331/ 2 10 41 

Schleswig 
Dr. Alexandra Pesch, Zentrum für Baltische 
und Skandinavische Archäologie, Schloss  
Gottorf, Schlossinsel 1, 24837 Schleswig;  
Tel.: 04621/ 813 - 463 

Schwarzenbek 
Peter Klemmer, Kiebitzhörn 2,  
21493 Schwarzenbek; Tel.: 04151/ 47 59 

Sylt 
Juliane Kotterba, Kiebitzweg 3a, 
25980 Westerland/Sylt; Tel.: 04651/ 8 36 34 63 

Trappenkamp - Bornhöved 
Prof. Dr. Rüdiger Soltwedel, Theodor-Storm-
Ring 27, 24610 Trappenkamp;  
Tel.: 04323/ 92 47 00 
Maren Hoffmann, Rosenstr. 26,  
24610 Trappenkamp; Tel.: 04323/ 32 41 

Wagrien, Sitz: Oldenburg 
Dietrich Schäckermann, Kleine Heide 15  
23758 Oldenburg i. H.; Tel.: 04361/ 6 31 77 

Wedel 
Dirk Cholewa, Johann-Rist-Gymnasium,  
Am Redder 8, 22880 Wedel;  
Tel.: 04103/ 9 12 14 – 18 
 

 
 
 
 
Vortragsorte ohne Sektion: 
Aumühle (VHS Aumühle und Wohltorf) 
Flensburg (Deutsche Kulturgesellschaft Flensburg) 
Laboe (Förderverein Freya-Frahm-Haus) 
Malente (Verein der Freunde des Kurparks Bad Malente) 
Reinbek (VHS Sachsenwald) 
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Im Berichtszeitraum gab 
es innerhalb der Sektio-
nen folgende personelle 
Veränderungen und 
Neuentwicklungen: 
 
Bargteheide: 
Am 14.02.2019 wurde 
Herr Dipl.-Ing. Dieter H. 
Laarmann zum neuen 
Sektionsleiter gewählt. 
Herr Norbert Reinhardt 
leitete die Sektion 
Bargteheide seit dem 
04.10.1984. 
 
Bredstedt: 
Die Sektion Bredstedt 
hat zum Jahresende 
2018 ihre Arbeit einge-
stellt. 
 
Heide: 
Am 22.10.2018 über-
nahm Herr Reinhard 
Henningsen die Sekti-
onsleitung in Heide von 
Herrn Dr. Harri Heise. 
Herr Dr. Heise leitete die 
Sektion seit dem 
02.02.1987. 
 
Heikendorf: 
Am 17.01.2019 über-
nahm Herr Dr. Georg 
Martin die Sektionslei-
tung in Heikendorf von 
Herrn Prof. Dr. Henning 
Wode. Professor Wode 
leitete die Sektion seit 
dem 23.11.2000. 
 
Lütjenburg: 
Am 15.11.2018 über-
nahm Herr Lennart Wulf 
die Sektionsleitung von 
Herrn Günter Krispin. 
Herr Krispin leitete die 
Sektion Lütjenburg seit 
dem 05.11.1998. 

 
Preetz: 
Der Sektionleiter Dr. Jürgen Küster verstarb am 20.11.2018. Die kommissarische Sektions-
leitung hat Frau Gesine Frühsorge übernommen. Dr. Küster war seit dem 01.01.2016 Sekti-
onsleiter in Preetz.  
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7   Organe der SHUG (Stand 31.12.2018) 
 
 
Vorstand 
 
Präsident 
Dr. Martin Skaruppe 
Mitglied des Vorstands der Förde Sparkasse 
 
Vizepräsident 
Prof. Dr. Lutz Kipp  
Präsident der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
 
Wissenschaftlicher Leiter 
Prof. Dr. Ludwig Steindorff  
Historisches Seminar der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
 
Schatzmeister 
Thorben Jeschkeit 
Geschäftsführer Sartori & Berger 
 
Schriftführerin 
Claudia Ricarda Meyer 
Kanzlerin der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
 
Stellvertretender Wissenschaftlicher Leiter 
Prof. Dr. Wolfgang Duschl  
Institut für Theoretische Physik und Astrophysik der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel  
 
 
 
 
Erweiterter Vorstand  
 
Die Mitglieder des Vorstandes 
 
Beisitzer 
 
Vertreter der Fakultäten  
Theologie: Prof. Dr. Andreas Müller 
Rechtswissenschaften: Prof. Dr. Manfred Heinrich 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften: Prof. Frank Meisel 
Medizin: Prof. Dr. Michael Krawczak 
Philosophie: Prof. Dr. Jörg Kilian 
Mathematik-Naturwissenschaften: Prof. Dr. Jürgen Grotemeyer 
Agrar- und Ernährungswissenschaften: Prof. Dr. Christian Jung 
Technik: Prof. Dr.-Ing. Ludger Klinkenbusch 

 
Vorsitzender des Studentenwerkes: 
Prof. Dr. Malte Braack  
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Von der Mitgliederversammlung gewählte Vertreter: 
Florin Feldmann, Stellvertr. Verbandsdirektorin des Landesverbandes der VHS 
Bettina Freitag, Hörfunkchefin und stellv. Leiterin des NDR Landesfunkhauses Schleswig-
Holstein 
Uwe Jessen, Bund Deutscher Nordschleswiger 
Cornelia Kaiser, Vertreterin der Sektionen  
Dr. Ekkehard Klug, Minister a.D. 
Roland Meis, Vertreter der Sektionen 
Klaus-Hinrich Vater, Unternehmer und Präsident der IHK zu Kiel 
Dagmar Vollbehr, Schulleiterin der Humboldt-Schule Kiel 
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Dr. Jan Wulf-Schnabel 
Mitglied der Sektion Kiel 
 
Petra Beick-Popel 
Mitglied der Sektion Norderstedt 
 
 
8  Dr. Martin Göllnitz, Träger des Fakultätenpreise s der SHUG 2018, stellt 

seine Dissertation vor 
 
Über den Preisträger 
 
Dr. Martin Göllnitz ist in Schleswig gebo-
ren und aufgewachsen und hat am dorti-
gen Domgymnasium das Abitur gemacht. 
Nach einem Schnupperaufenthalt an der 
Universität schloss er eine Ausbildung als 
Wirtschaftskaufmann in Kiel ab und arbei-
tete ein Jahr in diesem Beruf. Von 2009-
2014 studierte er an der Universität Kiel 
Geschichte und Germanistik für das Lehr-
amt am Gymnasium mit Bachelor- und 
Masterabschluss. Schon 2011-2014 war 
er als Hilfskraft im Projekt „Kieler Gelehr-
tenverzeichnis“ beschäftigt. Die auf inten-
sivem Aktenstudium beruhende Masterar-
beit wurde 2014 unter dem Titel „Karrieren 
zwischen Diktatur und Demokratie. Die 
Berufungspolitik in der Kieler Theologi-
schen Fakultät 1936 bis 1946“ publiziert. 
Bis 2017 war Herr Göllnitz dann Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Abteilung 
für Regionalgeschichte des Historischen 
Seminars bei Prof. Dr. Oliver Auge und 
arbeitete neben Aufgaben in der Lehre an 
seiner Dissertation „Der Student als Füh-

rer? Handlungsmöglichkeiten eines jung-
akademischen Funktionärskorps am Bei-
spiel der Universität Kiel 1927-1945“. Die 
Dissertation, mit der Bestnote „opus exi-
mium“ bewertet, wurde 2018 publiziert. 
Nach einem Semester als Gastwissen-
schaftler an der Universität Odense und 
anderthalb Jahren als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Arbeitsbereich Zeitge-
schichte des Historischen Seminars der 
Johannes-Gutenberg-Universität Mainz ist 
Dr. Göllnitz seit März 2019 Wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Institut für Hessische 
Landesgeschichte an der Philipps-
Universität Marburg.  
 
Thema „Führer der Universität“? 
Ergebnispräsentation zu den Hand-
lungsmöglichkeiten eines Kieler 
jungakademischen Funktionärs-
korps (1927-1945) 
 
In der geschichtswissenschaftlichen For-
schung ist es durchaus üblich, Universi-
tätsgeschichte über die Entwicklung von 
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Disziplinen und Fakultäten sowie über die 
Individualbiographien von Hochschulleh-
renden zu schreiben. Die zahlreichen Dar-
stellungen zu den „gelehrten Köpfen“ 
deutscher Universitäten bieten aber auch 
deshalb oft nur eine begrenzte Sicht auf 
das regionale und überregionale Hoch-
schulwesen, da die zahlenmäßig größte 
Gruppe an den Universitäten, die Studie-
rendenschaft, fast vollständig ausgeblen-
det wird. So hat es den Anschein, als sei 
die Geschichte des deutschen Hoch-
schulwesens eine Geschichte ihrer Leh-
renden und Forschenden, ihrer Institutio-
nen und Einrichtungen, aber nicht ihrer 
Lernenden oder der von ihnen gebildeten 
Vereinigungen. 
 

 
Cover der Dissertation (Jan Thorbecke-Verlag) 
 
Dabei ist die Forderung nach einer for-
schungsstrategischen Verankerung der 
Studierendenhistoriographie in der allge-
meinen Universitätsgeschichte nicht neu. 
Mit gutem Grund kritisiert die Geschichts-
wissenschaft ihr Nischendasein und die 
nicht selten laienhafte Form von Darstel-
lungen des Korporationswesens. Meine 

Dissertation, die im Rahmen dieses Bei-
trages in ihren wesentlichen Punkten vor-
gestellt und in den fachwissenschaftlichen 
Diskurs eingeordnet werden soll, kann 
demnach als Resultat dieser Forderung 
angesehen werden, indem sie ganz expli-
zit eine ausgewählte Gruppe von Studie-
renden in den universitären Alltag, in die 
wissenschaftliche Forschung und Lehre 
sowie in politische und gesellschaftliche 
Bereiche einbettet. 
 
1. Zielsetzung und Forschungsgegen-
stand 
Die Doktorarbeit verfolgt das Ziel, die 
Handlungsmöglichkeiten jungakademi-
scher NS-Funktionäre im Zeitraum von 
1927 bis 1945 aufzuzeigen. Ziel ist aller-
dings keine klassische Untersuchung einer 
bestimmten Hochschulstudierendenschaft, 
sondern die Analyse und Interpretation 
von Handlungsmöglichkeiten einer studen-
tischen Funktionselite: Den Forschungs-
gegenstand bilden die Studierendenfunkti-
onäre der Kieler Studentenschaft, der ört-
lichen Hochschulgruppe des Nationalsozi-
alistischen Deutschen Studentenbundes 
und der schleswig-holsteinischen Gaulei-
tung. Im Mittelpunkt stehen somit die Bio-
graphien und Gestaltungsoptionen von 
insgesamt 39 männlichen Studierenden-
führern. Zeitlich widmet sich die Arbeit der 
Phase zwischen dem beginnenden Auf-
stieg der nationalsozialistischen Bewe-
gung und dem Ende des NS-Regimes und 
definiert mit den Jahren zwischen 1927 
und 1945 den historischen Rahmen der 
Untersuchung. Räumlich liegt der Fokus 
auf der Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel, wobei die reichsweiten Verhältnisse 
und Entwicklungen in der deutschen 
Hochschullandschaft stets mitberücksich-
tigt werden. Die Kieler Universität steht 
nicht ohne Grund im Fokus des For-
schungsinteresses, attestiert die jüngere 
Historiographie ihr doch den Status einer 
„NS-Musteruniversität“, an welcher „der 
Parteiwille regierte und die Mehrzahl der 
Wissenschaftler enthusiastisch dem neuen 



28 

Staat zuarbeitete“. Die Dissertation widmet 
sich daher auch der Frage, ob dieser Be-
fund gleichermaßen auf die studentische 
Funktionselite zutrifft. 
Zugleich gilt das studentische Führungs-
korps in der Forschung als verlängerter 
Arm der Parteispitze der NSDAP. Trotz ei-
nes eklatanten Mangels an Detailstudien 
war die Vorstellung, bei den Akteuren ha-
be es sich um eine von außen gesteuerte 
Gruppe gehandelt, die ihre Befehle aus 
der Münchner Parteileitung oder den Ber-
liner Ministerien erhielt, in der Literatur von 
großer Wirkmacht. In meiner Dissertation 
leuchte ich daher – auf der Basis einer in-
tensiven Quellenrecherche in 18 nationa-
len und internationalen Archiven – erstma-
lig die Handlungsmöglichkeiten studenti-
scher Funktionäre aus, deren Anliegen die 
Eroberung und Kontrolle der Hochschule, 
die Neubildung des Studentenwesens und 
die Beförderung der eigenen politischen 
Karriere waren. 
 
2. Methodik und Inhalt 
In Anlehnung an die Konzepte Pierre 
Bourdieus (Kapital-, Feld- und Habitus-
Theorie) werden die Handlungsmöglich-
keiten als ein vielfältiges Ensemble von 
Ressourcen verstanden, über das die An-
gehörigen des Führungskorps verfügten. 
Was jeweils als Ressource zu gelten hatte 
und welche Aktion mit ihr verknüpft war, 
entschied sich nach den spezifischen 
Konstellationen des jeweiligen Spielfeldes, 
auf dem die Akteure agierten. So zeigte 
die Untersuchungsgruppe nicht nur ein 
starkes hochschulpolitisches Engagement 
während der Weimarer Republik und des 
NS-Regimes, sondern betätigte sich auch 
in diversen politischen, kulturellen und ge-
sellschaftlichen Bereichen auf Landes-
ebene. Um die Dualität zwischen Mikro- 
und Makroebene, Akteur (Habitus) und 
Struktur (Feld) zu überwinden, orientiert 
sich die Studie an Bourdieus „konstrukti-
vistischem Strukturalismus“ oder „struktu-
ralistischem Konstruktivismus“. Akteure 
wie die Kieler Studierendenfunktionäre 

agierten keineswegs willkürlich, sondern 
stets in Relation von Zeit und Raum. Aus 
diesem Grund müssen die Nach-
wuchsakademiker an die Verhältnisse, in 
denen sie lebten und handelten, rückge-
bunden werden. Hierfür eignet sich das 
Habitus-Konzept von Bourdieu, das davon 
ausgeht, dass die Denk-, Wahrnehmungs- 
und Verhaltensmuster durch soziale Rah-
menbedingungen vorgeprägt sind. Das 
habituelle Dispositionssystem wird dabei 
mittels einer „stillen Pädagogik“ durch ver-
schiedene Sozialisationen beeinflusst. 
Neben familiären, schulischen und univer-
sitären Sozialisationsformen werden daher 
auch der Einsatz im Freikorps oder der 
Dienst in den verschiedenen NS-
Organisationen wie der Sturmabteilung 
(SA) berücksichtigt. Von Bedeutung ist in 
diesem Zusammenhang, dass der Habitus 
einem unaufhörlichen Wandel durch neue, 
modifizierende Erfahrungen unterliegt. Da-
runter fallen die ideologische Indoktrinati-
on im studentischen Kameradschaftshaus 
ebenso wie eine durch die Universität be-
dingte Konditionierung – entscheidend für 
die Prägekraft war vor allem die Kohärenz 
und Stabilität des Milieus, in dem sich der 
betreffende Akteur bewegte. Somit muss 
der Habitus als variables Orientierungs-
system verstanden werden, das durch po-
litische Veränderungen und Umbrüche 
gewissen Anpassungen und Neujustierun-
gen unterworfen ist. Zu denken ist hier an 
die Brüche von 1918/19, 1933 und 1945: 
In welchem Ausmaß wirkten sich Kriegs-
niederlage und Revolutionsjahre auf den 
politischen Kompass der studentischen 
Funktionäre aus? Waren sie bereits vor 
Beginn des NS-Regimes engagierte Nati-
onalsozialisten oder war ihr nachträglich 
angepasster Aktivismus lediglich Ausdruck 
des Wunsches, nicht abseits der politi-
schen und gesellschaftlichen Veränderun-
gen zu stehen? Gelang ihnen nach der 
Niederlage des Deutschen Reiches 1945 
eine Rückkehr in die Zivilgesellschaft und 
inwiefern war ihr Selbstverständnis von ei-
nem Umbruch geprägt? Unterzogen sie 
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die eigene Haltung öffentlich einer kriti-
schen Prüfung oder äußerten sie sogar 
Selbstkritik? 
Weitere Untersuchungsfelder stellen die 
politische „Auslese“ der Studierenden-
schaft, die Instrumentalisierung der Hoch-
schullehre und die Indienstnahme der 
akademischen Novizen in NS-Orga-
nisationen dar. Der Begriff „Auslese“ impli-
ziert hier eine Doppelfunktion, da universi-
täre Aussonderungsprozesse ebenso be-
trachtet werden wie die Auswahl und 
Schulung des systemkonformen Nach-
wuchses. Die Dissertation analysiert also 
zentrale Kategorien nationalsozialistischer 
Herrschaftsprinzipien, mithilfe derer eine 
neue studentische Elite nach rassenideo-
logischen und politischen Kriterien geformt 
werden sollte. Bezogen auf den geogra-
phischen und universitären Raum Kiels 
werden damit erstmalig politikgeschichtli-
che Aspekte in einen direkten Zusammen-
hang zu mentalitäts- und sozialgeschichtli-
chen Faktoren gestellt, die zwischen 1933 
und 1945 das Studium an der Landesuni-
versität beeinflussten. Generell ist mit 
Blick auf die Hochschulen zu sagen, dass 
deren tradierte Struktur ebenfalls ver-
schiedenen Eingriffen ausgesetzt war. 
Veränderungen im Bereich von Forschung 
und Lehre oder aber innerhalb der aka-
demischen Selbstverwaltung betrafen viel-
fach auch die Studierenden oder gingen 
auf diese zurück. Weiterhin wird für den 
Zeitraum von 1927 bis 1945 danach ge-
fragt, welche Absichten und Ideen die 
ausgewählten Akteure an der Universität 
Kiel verfolgten und ob sie darüber hinaus 
weitere partei- oder hochschulpolitische 
Ziele anstrebten. Verstanden sie ihre Tä-
tigkeit lediglich als Karrierebeschleuniger 
oder handelten sie weitgehend im Interes-
se der NS-Bewegung? 
Insgesamt gesehen war das den jungaka-
demischen Funktionären zur Verfügung 
stehende Ressourcenensemble haupt-
sächlich auf die im Studium erworbenen 
kulturellen Fähigkeiten und Kenntnisse, 
rhetorische Mittel sowie eine hohe Ge-

waltbereitschaft festgelegt, weshalb sie in 
ihren Handlungsmöglichkeiten deutlich 
begrenzt waren. Ihre eingeschränkten Ge-
staltungsoptionen glichen sie allerdings 
durch politischen Aktionismus wieder aus, 
da sie bereit waren, ein ungewöhnlich ho-
hes Maß an Energie und Zeit für den Nati-
onalsozialismus und die Ziele der NSDAP 
zu investieren. Neben ihrem Studium etab-
lierten sie unter anderem die Kreis- und 
Gaustrukturen diverser NS-Organisationen 
in Pommern und Schleswig-Holstein, trie-
ben die Gleichschaltung der norddeut-
schen Hochschulen voran und brachten 
ihre eigenen akademischen Lehrer in 
Misskredit. Ihre militanten Kampagnen ge-
gen linke, demokratische oder jüdische 
Hochschullehrer und die gewalttätigen 
Auseinandersetzungen mit ihren politisch 
missliebigen Kommilitonen verstanden sie 
als „Propaganda der Tat“ und Erfahrungs-
raum von Gewalt. 
 

 
Der Gründer des Kieler NS-Studentenbundes 
und spätere Interimsvorsitzende der SHUG, 
Joachim Haupt, bei der Einweihung der ersten 
NPEA in Plön, Oktober 1933 (Schularchiv des 
Gymnasiums Schloss Plön, Klaus Ringe) 
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In einem weiteren Schritt wird in der Dok-
torarbeit untersucht, ob und wie die Funk-
tionäre die ihnen zur Verfügung stehenden 
Handlungsmöglichkeiten nutzten. Dabei 
wird deutlich, dass das Verhalten der Ak-
teure keinem festgelegten Verhaltensre-
pertoire unterlag. Mithilfe von Pierre Bour-
dieus Habitus- und Feldkonzept lassen 
sich beispielsweise die unterschiedlichsten 
Strategien in ihrem Kampf um Anerken-
nung und Macht aufzeigen. Ohne fremde 
Hilfe übernahmen sie eine Führungsrolle 
im Kampf um die Eroberung und Gleich-
schaltung der deutschen Hochschulen, in-
dem sie unter anderem den bekannten 
Theologen Otto Baumgarten als „Pazifis-
ten, Philosemiten und Landesverräter“ öf-
fentlich denunzierten oder den renommier-
ten Völkerrechtler Walther Schücking mit 
einer Tränengasgranate attackierten. Auch 
nach der Machtübernahme der NSDAP 
galten die Kieler den übrigen NS-
Hochschulaktivisten des Deutschen Rei-
ches vielfach als Vorbild, vor allem in Be-
zug auf Vorlesungsboykotte, die Bücher-
verbrennung im Mai 1933 oder auch im 
Hinblick auf alternative Lehrkonzepte, die 
in höchstem Maße ideologisch gefärbt und 
rassisch geprägt waren. In der Untersu-
chung einzelner Karrieren innerhalb der 
Staats- und Parteistellen des NS-Regimes 
sowie in der Analyse der erstaunlich 
schnellen Reintegration der untersuchten 
Funktionäre in die bundesrepublikanische 
Nachkriegsgesellschaft wird abschließend 
herausgearbeitet, dass die Akteure Politik 
als Gestaltungsraum begriffen, in denen 
weder das unermüdliche „Bohren von di-
cken Brettern“ noch das langwierige Aus-
handeln von Kompromissen zum Ziel führ-
te. Ihren Handlungen wohnte dagegen 
immer auch etwas Radikales und Revolu-
tionäres inne. 
 
3. Ergebnisse 
In der Gesamtschau wird das enge Zu-
sammenspiel der in den Blick genomme-
nen Ressourcen und habituellen Strate-
gien, aus denen sich die Handlungsmög-

lichkeiten ableiteten, deutlich. Warum sich 
den Studierendenführern in dem einen 
Feld Optionen erschlossen, in einem an-
deren jedoch nicht, wird erst ersichtlich, 
wenn man das Agieren und Reagieren der 
Akteure als multivalenten Ressourcen-
tausch versteht. In diesen jungen Männern 
lediglich „von oben“ gesteuerte Marionet-
ten auszumachen, die keine eigenen Ziele 
oder Interessen verfolgten, verzerrt dage-
gen zwangsläufig die Perspektive. Viel-
mehr war ihr Handeln durch und durch po-
litisch, von innen heraus motiviert und auf 
das eigene Fortkommen ausgerichtet. Die 
politischen Erfahrungen, die das Gros der 
studentischen Führung während der pre-
kären und instabilen Jahre der Weimarer 
Republik machte, und die Anziehungskraft 
des Nationalsozialismus mit seinen Herr-
schaftsversprechen, von dem diese radi-
kale Funktionselite zutiefst durchdrungen 
war, kann man gar nicht hoch genug ein-
schätzen. Der Weg als Kämpfer für die na-
tionalsozialistische Bewegung und die be-
rufliche Laufbahn, die politische Entwick-
lung und der soziale Aufstieg vermischten 
sich so weit, dass sich letztlich keine 
Trennlinie zwischen dem einen und dem 
anderen Bereich ziehen lässt. 
Legt man zudem den Topos des über-
mächtigen Funktionärs, der eine große 
Anzahl von Mitgliedern nach eigenem Er-
messen und eigenen Interessen steuert 
sowie für eine gewisse Reformunfähigkeit 
in Organisationen oder Institutionen ver-
antwortlich zeichnet, schablonenförmig 
über die in der Dissertation eruierten Er-
gebnisse, ist eine deutliche Unzulänglich-
keit zu konstatieren: Die in der Doktorar-
beit gewonnenen Erkenntnisse widerspre-
chen dieser Sichtweise, zeigen sie doch 
im Zusammenspiel der untersuchten Fak-
toren die vielfältigen Handlungsmöglich-
keiten, die sich der jungakademischen 
Funktionselite in Bezug auf Reformen bo-
ten und die sie tatsächlich auch nutzten, 
sowie die Begrenzungen, die sich durch 
die indifferente Haltung einer großen 
Mehrheit unter den Studierenden ergaben 
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und eine Steuerung der Interessengruppe 
in beträchtlichem Ausmaße erschwerten. 
Meine Dissertation muss damit als erste 
dezidiert geschichtswissenschaftliche Stu-
die zur Geschichte des studentischen 
Funktionärsamtes im Parteigefüge der 
NSDAP sowie auf Landesebene verstan-
den werden. Der gewählte Forschungsan-
satz eröffnet darüber hinaus eine neue 

Perspektive auf das Gesellschaftssystem 
Universität: Betrachtet man den unter-
suchten Zeitraum von 1927 bis 1945 aus 
diesem neuen Blickwinkel, werden die 
Funktionäre als institutionsformende auf 
der einen, und institutionsgeformte Figu-
ren auf der anderen Seite sichtbar. 
 

 
 
 
9 „Schleswig-Holstein. Unser Land vor 100 Jahren“ –  Laudationes auf die 

Preisträger des Professor Miethke-Förderpreises 201 8 
 
von Prof. Dr. Ludwig Steindorff (Einlei-
tung; Klaus-Groth-Schule) und Prof. Dr. 
Wolfgang Duschl (Humboldt-Schule) 
 
Alle anderen der bisher fünf Ausschrei-
bungsthemen für den Professor Miethke-
Förderpreis waren an Fragestellungen ori-
entiert, die längerfristig in den Medien, im 
Schulunterricht, in Forschung und Lehre 
präsent sind: Ökologie, Migration, Spra-
chenvielfalt, Astronomie, Energie.  
Jetzt erstmals im Herbst 2017 hatten wir 
für 2018 entschieden, bei der Ausschrei-
bung des Professor Miethke-Förderpreises 
von einem Jubiläum bzw. Gedenkjahr 
auszugehen. Das Jahr 1918 betrifft die 
meisten Länder Europas: als Ende des 
Ersten Weltkrieges im Sinne von Nieder-
lage oder auch Sieg, als Jahr innerer Um-
brüche, als Jahr der Staatsgründung, als 
Jahr der Ankündigung neuer Grenzzie-
hungen, wie dann in den Friedensverträ-
gen 1919 oder 1920 umgesetzt. Nur für 
Russland ist das Jahr 1917 mit Februar- 
und Oktoberrevolution in der Erinnerungs-
kultur von viel größerer Bedeutung.  
Wohl erstmals jetzt nach 100 Jahren wird 
die Revolution 1918 im Rahmen der Erin-
nerungskultur in Deutschland durchge-
hend positiv gesehen. Das Jahr 1918 be-
deutet nicht mehr nur das Ende scheinba-
rer waffenschimmernder Herrlichkeit, nicht 
nur Niederlage und den baldigen Weg 
nach Versailles, sondern es hat auch mit 

der Revolution einen politischen Moderni-
sierungsschub zur parlamentarischen 
Demokratie einschließlich Frauenwahl-
recht gebracht. Ausstellungen darüber 
werden nicht nur in Kiel, sondern auch in 
vielen anderen Städten Deutschlands ge-
zeigt – stets sind sie auf den November 
1918 konzentriert, doch thematisieren sie 
auch Vorgeschichte und von der Revoluti-
on gegebene Impulse in Staat und Gesell-
schaft. 
Es gilt zu sehen, wie viel an Chancen in 
der Weimarer Republik gelegen haben. In 
ihrer Gründung war keineswegs schon der 
Weg zum NS-Staat gewiesen. Gerade die 
Geschichte der Schleswig-Holsteinischen 
Universitäts-Gesellschaft von der Grün-
dung 1918 bis 1933, vor allem in den Jah-
ren unter ihrem Vorsitzenden Dr. Anton 
Schifferer 1923 bis 1933, ist ein Indikator 
dafür, welche Freiräume und Chancen für 
bürgerliches Engagement damals gege-
ben waren und genutzt wurden, in den 
Worten von Anton Schifferer in seinem 
Jahresbericht 1924: „Das Vertrauen zur 
eigenen Leistungsfähigkeit war geweckt 
worden“.  
Die Ausschreibung des Professor Miethke-
Förderpreises 2018 war nicht strikt an das 
Ereignis bzw. die Ereigniskette im Novem-
ber 1918, die als die Revolution im enge-
ren Sinne verortet wird, gebunden, sie war 
weiter gefasst:  
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„Schleswig-Holstein: Unser Land vor 100 
Jahren“. Das jeweilige Projekt kann sich 
auf die Schlüsselereignisse des Matro-
senaufstandes in Kiel und die politischen 
Umbrüche der Zeit beziehen, aber ebenso 
auf lokale Ereignisse, auf die Lebensbe-
dingungen und gesellschaftlichen Entwick-
lungen in Stadt und Land im Jahrzehnt um 
1918.“  
So finden wir auch inhaltlich durchaus ver-
schiedene Zugriffe bei den eingegangenen 
Bewerbungen, und speziell bei den nun 
ausgezeichneten Projekten:  
Die Bewerbung der Klaus-Groth-Schule 
Neumünster mit dem Titel „Neumünster in 
den Jahren 1914 – 1920“ bietet ein „Zeit-
gemälde“, ausgehend von den damaligen 
Lebenswelten. In der Bewerbung der 
Humboldt-Schule zu Kiel mit dem Titel 
„Denk mal nach…. 100 Jahre Kieler Mat-
rosenaufstand“ sind zwar die Ereignisse 
von November 1918 mittelbar auch prä-
sent, aber im Zentrum des Projektes steht 
das Denkmal im Kieler Ratsherrengarten 
von 1982, das Projekt geht also von der 
Erinnerung aus.  
In der Konzeption der Bewerbungen gibt 
es durchaus Gemeinsamkeiten: Beide bie-
ten vorweg methodische Überlegungen 
zum Thema, beide präsentieren nach 
Themen geordnete Poster. Bei der Be-
werbung der Klaus-Groth-Schule aus 
Neumünster erfolgt darüber hinaus eine 
filmisch gespielte Veranschaulichung von 
Schlüsselszenen. Beide Bewerbungen 
sind schöne Beispiele erfolgreicher Grup-
penarbeit.  
 
Das Projekt „Neumünster in den Jahren 
1914-1920“ wurde von der Klasse 8 c 
(jetzt 9 c) der Klaus-Groth-Schule unter 
der Leitung ihres Lehrers Thorsten Piest 
erarbeitet. 
Bei der Entscheidung zur Bewerbung bot 
sich an, gerade von der Stadt Neumünster 
auszugehen, um die Schülerinnen und 
Schüler für das Thema umso besser ge-
winnen zu können. Als Arbeitsgrundlage 
diente ein aus der Stadtbibliothek an die 

Schule zu diesem Anlass entliehener Bü-
cherbestand zum Thema. Geradezu 
selbstverständlich kam das Internet als 
„Enzyklopädie“ zur Verwendung, und die 
Berichtshefte der Schule aus jener Zeit 
ließen Stimmungen jener Jahre einfangen.  
Im April – Mai 2018 bearbeiteten die Schü-
lerinnen und Schüler die vier gewählten 
Themenschwerpunkte: Die eigene Schule 
– die Versorgungslage 1917 – der Arbei-
ter- und Soldatenrat – die Wahlen 1912/19 
im Vergleich. Daraus entstanden die vier 
Poster mit Quellenauszügen, Abbildungen, 
Graphiken und Tabellen. Eine weitere, 
fünfte Arbeitsgruppe informierte die Mit-
schüler über den historischen Kontext. Die 
Poster sind in der Schule ausgestellt ge-
wesen.  
Auf dem Poster „Arbeiter- und Soldaten-
rat“ wird auch auf die Sowjets der russi-
schen Revolution 1917 verwiesen. Tat-
sächlich – und das wird bei dem heute 
weitgehend negativen Bild von der russi-
schen Revolution 1917 vielfach übersehen 
oder übergangen – gibt es klare strukturel-
le Parallelen zwischen der russischen Re-
volution und der deutschen Revolution. 
Hier wie dort entstand eine Doppelherr-
schaft, ein Neben-einander von parlamen-
tarischer Regierungsform und Räteherr-
schaft. In Russland ist schließlich „alle 
Macht den Räten“ verwirklicht worden, in 
Deutschland hat sich mit der Weimarer 
Verfassung klar der Parlamentarismus 
durchgesetzt.   
Ohne den Vergleich weiter fortzuführen, 
sei hier nur, so wie auch auf dem Poster 
für Neumünster erkennbar, darauf verwie-
sen, wie stark den frühen Arbeiter- und 
Soldatenräten in Deutschland an Ordnung 
und Sicherheit gelegen war und wie auch 
sie ein Abgleiten ins Chaos vermeiden 
wollten.  
Bei der Sichtung der Bewerbungen für den 
Professor Miethke-Förderpreis habe ich 
mit besonderer Freude die der Bewerbung 
der Klaus-Groth-Schule beigefügten Filme 
angesehen: Sie leben von der Spannung 
zwischen der Ernsthaftigkeit des Themas 
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und dem sichtbaren Vergnügen der Schü-
lerinnen und Schüler, selbst in die Ge-
schichte einzusteigen, sie nachzuerleben 
– aber mit der Gewissheit, nicht in jenen 
Zeiten bleiben zu müssen. [Verwiesen sei 
hier auch auf den Bericht über die Schul-
veranstaltung in Neumünster im Januar 
2019 in der Rubrik „Professor Miethke-
Förderpreis“ innerhalb des Tätigkeitsbe-
richtes in diesem Jahresbericht.] 
 
Für die meisten Professorinnen und Pro-
fessoren, die nach Kiel kommen, ist das 
Denkmal für den Matrosenaufstand im 
Rathausgarten nicht eine der Stätten, die 
man als erste kennenlernt. Und das gilt 
auch für mich: Es brauchte mehrere Jahre, 
bis ich das erste Mal darauf stieß, doch 
dann war mein Interesse gleich geweckt. 
Mein Kollege Steindorff erzählte mir, er 
habe das Denkmal nur deswegen bereits 
um die Mitte seines ersten Dienstsemes-
ters kennengelernt, weil er an einer von 
seinem Fachkollegen Rudolf Jaworski zu-
sammen mit einem Kollegen aus Posen 
organisierten Tagung über „Denkmäler in 
Kiel und in Posen im Vergleich“ teilge-
nommen habe.  
Aber damals um 2000 war Kiel als Startort 
der Revolution 1918 insgesamt im öffentli-
chen Bewusstsein noch wenig bekannt. 
Wie mir Herr Steindorff, der ja Osteuropa-
Historiker ist, erzählte, waren es vor allem 
russische Fachkollegen, die, wenn sie 
nach Kiel zu Besuch kamen, nach Spuren 
der Revolution in Kiel 1918 fragten, denn 
sie hatten davon in der Schule oder spä-
testens im Studium gehört. Dann konnte 
er ihnen neben dem Gewerkschaftshaus 
in der Legienstraße als Sitz des Arbeiter- 
und Soldatenrates auch das Denkmal im 
Ratsdienergarten zeigen. Auch die russi-
schen Kollegen waren über alle Bewunde-
rung für die düstere Dynamik der Formen 
hinweg ratlos, was denn die Botschaft des 
Denkmals sein solle.  
Ob der Ratsdienergarten ein „zentraler Ort 
in Kiel“ ist, wie auf dem Projekt-Poster 
„Brauchen wir sowas“ im Kapitel „Denkmal 

‚Wik‘ Eine Kontroverse“ an einer Stelle zu 
lesen ist, sei dahingestellt. Gewiss hat der 
Aufstellungsort gewonnen, seit das Denk-
mal in der Sichtachse der Straße im neuen 
Baukomplex „Alte Feuerwache“ steht. Und 
das planvolle Arbeiten am Image von Kiel 
als Stadt der Revolution 1918 wird dem 
Denkmal gewiss zu einem größeren Be-
kanntheitsgrad verhelfen. 
Dazu trägt auch das Projekt der Klasse 11 
g (jetzt 12 g) der Humboldt-Schule Kiel 
„Denk mal nach…. 100 Jahre Kieler Mat-
rosenaufstand“ bei.  
Wie aus der Bewerbung ersichtlich, haben 
die Schülerinnen und Schüler zwar erste 
Hinweise und Anleitungen durch den be-
treuenden Lehrer Arne Peters erfahren, 
aber das Projekt ist doch vor allem ihre ei-
gene Gemeinschaftsarbeit. Im Anschrei-
ben zur Bewerbung verdeutlichen sie die 
Untrennbarkeit von Geschichte als Rekon-
struktionsarbeit, von geschichtspolitischen 
Zielsetzungen und von ästhetischen An-
sprüchen der Geschichtsvermittlung.  
Aus dem Projekt sind vier Poster hervor-
gegangen: eine Chronologie der Ereignis-
se; eine dichte Beschreibung des Denk-
mals „Wik“ selbst; Positionen in der Histo-
riographie zum Kieler Matrosenaufstand 
von der Weimarer Republik bis in die Ge-
genwart; kontroverse Deutungen um das 
Denkmal. Es ist gewiss kein Zufall, dass 
die Abbildungen des Denkmals gerade auf 
den Kontroverse-Postern farblich verfrem-
det sind.  
Die Ausstellung der Poster ist von Anfang 
November bis zu den Weihnachtsferien 
zusammen mit Projekten anderer Klassen 
zum Thema 1918 in der Schule ausge-
stellt. Auch eine Historikerin und Historiker 
aus Kaliningrad, dem einstigen Königs-
berg, haben sie besichtigt. Es ist für mich 
nun eine große Freude, dass die Ausstel-
lung nicht in der Schulbibliothek oder an-
derswo im Gebäude einfach archiviert 
wird. Sie ist auch online zugänglich – auf 
Deutsch und parallel dazu auf Englisch! 
Das nennt man Nachhaltigkeit! 
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10  Aus dem Leben der Sektionen 
 
10.1 Bargteheide: Kontinuität und 

Wechsel  

von Dieter H. Laarmann 

Während der sehr gut besuchten Mitglie-
derversammlung am 14.02.2019 wurde 
Norbert Reinhardt nach 34 Jahren als 
Sektionsleiter verabschiedet; Dieter H. 
Laarmann wurde zu seinem Nachfolger 
gewählt.  
 

 
Prof. Dr. Ludwig Steindorff, Dr. Martin Skarup-
pe, Dieter H. Laarmann, Norbert Reinhardt, 
Prof. Dr. Wolfgang J. Duschl, Foto: Sektion 
Bargteheide 
 
Der Präsident der Schleswig-
Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft, 
Dr. Martin Skaruppe, betonte in seiner 
Laudatio das langjährige Engagement von 
Norbert Reinhardt für die Sektion und in 
den Gremien der SHUG. Er kenne keinen 
anderen Sektionsleiter, der dieses Amt so 
lange und so erfolgreich ausgeführt habe.  
Der Wissenschaftliche Leiter, Prof. Dr. 
Ludwig Steindorff, beschrieb die vielen 
gemeinsamen Veranstaltungen in Bargte-
heide und bedankte sich ganz ausdrück-
lich bei Renate und Norbert Reinhardt für 
die interessanten Gespräche beim traditi-
onellen Abendessen.  
Norbert Reinhardt schilderte die Entwick-
lung der Sektion Bargteheide und erinner-
te an die vielen spannenden Vorträge und 
die anschließenden Diskussionen. Es ha-

be ihm immer viel Freude bereitet, die Vor-
tragsprogramme gemeinsam mit den Mit-
gliedern zu gestalten. Die Gespräche mit 
den Referenten seien für ihn und seine 
Frau stets sehr anregend gewesen.  
Dieter H. Laarmann stellte sich und seine 
Frau, Dr. Ursel Laarmann, vor und betonte 
die Wichtigkeit der SHUG als Teil des kul-
turellen Lebens in Bargteheide. Er rief die 
Mitglieder dazu auf, sich auch weiterhin 
bei der Programmgestaltung aktiv einzu-
bringen. 
 
 
10.2 Glinde 

von Dr. Marlies Lehmann 

Die Sektion Glinde hat aktuell 58 Mitglie-
der. Wir organisieren gemeinsam mit der 
Volkshochschule Glinde 20 Vorträge im 
Jahr mit durchschnittlich 75 Zuhörern pro 
Vortrag. 13 Vorträge wurden in Zusam-
menarbeit mit der SHUG organisiert. Die 
restlichen 7 Vorträge wurden von Gastref-
erenten aus Hamburg gehalten. 
Wichtiger Bestandteil unseres Sektionsle-
bens stellt eine jährliche Studienfahrt dar. 
2018 waren wir vom 17. bis 19. April in 
Hildesheim. An drei Tagen eroberten wir 
uns die Rosenroute und das Welterbe-
Band. Alle Teilnehmer waren von Hildes-
heim nach anfänglicher Skepsis grenzen-
los begeistert. Eine Stadt mit viermal 
Weltkulturerbe kann nur begeistern.  
 

 
Hildesheim, Foto: Sektion Glinde 
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Wir besuchten den Dom, das Dommuse-
um, die St. Michaeliskirche und das Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum. Damit sind 
nur die Höhepunkte aufgezählt. Unzählige 
sakrale Bauten, der historische Marktplatz, 
das Knochenhauerhaus, das Tempelhaus 
und nicht zuletzt der Brühl laden immer 
wieder zu einem Besuch in der Stadt des 
tausendjährigen Rosenstocks ein. 
 

 
Teilnehmer der Studienfahrt, Foto: Sektion 
Glinde 
 
 
10.3 Heide: Auf neuen Wegen. 

Führungswechsel bei der 
Heider Sektion der Universi-
täts-Gesellschaft �

�
von Martin Köhm 
 
Heide – Nach mehr als 30 Jahren gibt es 
einen Wechsel an der Spitze der Heider 
Sektion der Schleswig-Holsteinischen Uni-
versitäts-Gesellschaft (SHUG). Damit ge-
hen nicht nur personelle Veränderungen 
einher.  
Seit 1986 hatte Dr. Harri Heise die Heider 
Sektion geführt. „In dieser Zeit hat er rund 
200 Vortragsveranstaltungen organisiert 
und moderiert“, sagt Reinhard Hen-
ningsen, der ihm in diesem Jahr im Vorsitz 
nachgefolgt ist.  
Vor 100 Jahren, im Sommer 1918, wurde 
die SHUG als Förderverein für die Christi-
an-Albrechts-Universität gegründet. „Nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurde die Idee for-
ciert, über die SHUG Wissenschaft in po-
pulärer Form auf das Land zu bringen“, 
sagt Henningsen. In dieser Form sei die 
Universitätsgesellschaft einmalig in 

Deutschland, ergänzt der neue Schatz-
meister Christian Rathjens. „Woanders 
müssen die Bürger in die Stadt und zur 
Universität.“ In Schleswig-Holstein dage-
gen kommen die Professoren in die Sekti-
onen, werden dort gegebenenfalls mit ih-
ren Fahrern bewirtet und halten ihre Vor-
träge. 
Die neue zweite Vorsitzende Karla Müller-
Helfrich sagt: „Das Ziel ist die Vernetzung 
der Universität mit dem Land. Dazu wird 
einer breiteren Öffentlichkeit Wissen nicht 
so abgehoben vermittelt wie manchmal im 
Hörsaal, das ist oft auch für die Professo-
ren interessant.“ „Der Renner war zuletzt 
Mojib Latif“, sagt Henningsen. „Der hat 
uns zweimal die Aula des Werner-
Heisenberg-Gymnasiums gefüllt.“ Wenn 
nicht gerade der überregional bekannte 
Klimaforscher zu Gast ist, kommen in der 
Regel 20 bis 30 Zuhörer zu den rund ein-
stündigen Vorträgen, an die sich eine 30-
minütige moderierte Aussprache an-
schließt.  
Das neue Führungstrio hat sich nun erst-
mals der Aufgabe gestellt, ein Vortrags-
programm für 2019 zu erarbeiten. „Wir ha-
ben versucht, ein breites Spektrum abzu-
decken“, sagt Karla Müller-Helfrich. Dabei 
wurde ein ungewöhnlicher Weg beschrit-
ten: Zehn Vorträge aus dem Vortragsver-
zeichnis der Universitäts-Gesellschaft für 
das Jahr 2019 wurden gesichtet und den 
Mitgliedern zur Abstimmung vorgelegt. 
Das Ergebnis fiel unerwartet aus: „Erdbe-
ben und Tsunamis stoßen in Dithmar-
schen auf ein überraschend großes Inte-
resse.“ Professor Dr. Sebastian Krastels 
Thema „Erdbeben, Hangrutschungen, 
Tsunamis und andere Gefahren aus dem 
Meer“ landete somit ganz vorn – deutlich 
vor eigentlich näherliegenden Themen wie 
Patientenverfügung, Brexit oder Windkraft. 
Den Auftakt macht am Dienstag, 29. Ja-
nuar, ab 20 Uhr im WHG-Nebengebäude 
Professor Dr. Harmen Lehment. Er holt 
seinen Vortrag zu „Geldanlage im Niedrig-
zinsumfeld“ nach, der im September aus-
gefallen war. Danach sind für 2019 sechs 
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Vorträge in Heide geplant, sodass die 
Zehner-Liste auch vier Ersatz-Angebote 
enthält. „Vor allem Mediziner sind stark 
nachgefragt, da kann es schwierig mit 
Terminen werden“, sagt Karla Müller-
Helfrich.  
Die Heider SHUG-Sektion ist seit Jahr-
zehnten eng mit dem Werner-Heisenberg-
Gymnasium verbunden. Auch Hen-
ningsen, Müller-Helfrich und Rathjens sind 
ehemalige WHG-Lehrkräfte und -
Leitungsmitglieder. Henningsen blickt auf 
eine besonders lange Verbundenheit zu-
rück: Er war nicht nur von 1995 bis 2017 
stellvertretender Schulleiter, sondern 
kennt das WHG auch aus Schülerperspek-
tive. „Inklusive Schulzeit komme ich auf 
rund 50 Jahre“, sagt Henningsen. 32 Jah-
re lang war er Schatzmeister der Sektion, 
bevor er dem früheren WHG-Rektor Dr. 
Harri Heise nachfolgte. „Ich glaube, das 
war das erste Mal, dass wir eine Mitglie-
derversammlung hatten“, sagt Henningsen 
augenzwinkernd. „Aber befragt haben wir 
die Mitglieder auf jeden Fall zum ersten 
Mal.“ Rund 50 Mitglieder gehören zur 
SHUG-Sektion Heide. „Wir hoffen, dass 
wir durch das breite Themenspektrum 
mehr Zulauf bekommen“, sagt Karla Mül-
ler-Helfrich. 

 

Christian Rathjens, Karla Müller-Helfrich und 
Reinhard Henningsen, Foto: Martin Köhm 

Mit freundlicher Genehmigung übernom-
men aus: Dithmarscher Landeszeitung, 
4.  Januar 2019, S. 10.   

 

10.4 Heikendorf  

von Dr. Georg Martin 
 
Im Jahr 2018 wurden insgesamt sechs 
Vortragsveranstaltungen durchgeführt. Die 
Besucherfrequenz war unterschiedlich gut.  
Die am besten besuchte Veranstaltung 
fand im  Heinrich-Heine-Gymnasium Hei-
kendorf statt. Das Thema über die Rolle 
Schleswig-Holsteins in der deutschen Ge-
schichte fand lebhaftes Interesse von 
Schülern und Erwachsenen. Dies lag auch 
an der gelungenen Art des Vortrags von 
Professor Auge.  
Im November wurde die Sektion mit der 
Suche für einen Nachfolger von Professor 
Wode fündig. Professor Wode, der die 
Sektion über lange Jahre mit Herzblut und 
unermüdlichem Engagement geleitet hat, 
musste alters- und gesundheitsbedingt 
dieses Amt aufgeben.  
Der in Heikendorf lebende Arzt im Ruhe-
stand Dr. Georg Martin war bereit, sich an-
lässlich des ersten Vortrags im Jahr 2019 
den dazu eingeladenen Mitgliedern zur 
Wahl zustellen. 
Mittlerweile ist der Wechsel vollzogen und 
das neue Jahr wurde mit neuen Vorträgen 
erfolgreich begonnen. 
So kann die Sektion Heikendorf der 
Schleswig-Holsteinischen Universitäts-
Gesellschaft ihre bisherige Arbeit in be-
währter Tradition weiter fortsetzen. 
 
 
10.5 Itzehoe: Aus dem Jahre 1927  

Textfund und Transkription: René Wallich; 
Vorwort: Ludwig Steindorff 
 
Im Kreis Steinburg bestand seit 1924 eine 
SHUG-Kreisgruppe, deren wichtigster Vor-
tragsort Itzehoe war. Weitere Vorträge 
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fanden in Glückstadt, Kellinghusen, Krem-
pe und Wilster statt. Leiter der Kreisgrup-
pe von der Gründung bis spätestens 1933 
war Landrat Konrad Göppert. (Angaben 
aus Ausgaben des Jahrbuches der 
SHUG).  
Bei Sichtung der „Itzehoer Nachrichten“ 
und des „Nordischen Kuriers“ durch René 
Wallich fanden sich auch Hinweise auf die 
Arbeit der SHUG-Kreisgruppe. So began-
nen die Herbstveranstaltungen der Kreis-
gruppe 1927 mit einem Vortrag von Gus-
tav Pauli, dem Direktor der Hamburger 
Kunsthalle, aus Anlass der Eröffnung einer 
Kunstausstellung mit Werken von Max 
Kahlke (Glückstadt), Helene Gries-
Danican (Itzehoe), Herrmann Wehrmann 
(Glückstadt), Wenzel Hablik (Itzehoe) und 
Karl Blohm (Bielenberg an der Elbe).  
Hierüber erschienen am 5. November aus-
führliche Berichte in beiden Zeitungen. In 
den „Itzehoer Nachrichten“ werden die 
ausgestellten Werke schon im selben Arti-
kel gewürdigt, im „Nordischen Kurier“ in 
einem weiteren Artikel vom 9. November.  
 
Im Folgenden sind die Berichtsteile zur 
Ausstellungseröffnung wiedergegeben:  
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10.6 Kronshagen: Die Daten-
schutzverordnung  
von Prof. Dr. Rolf A. E. Müller 

Auf Anregung des Wissenschaftlichen Lei-
ters der SHUG sei an dieser Stelle mein 
Rundbrief vom September 2018 an 
Freunde und Mitglieder der SHUG-Sektion 
Kronshagen in größeren Teilen wiederge-
geben: 
„Heute habe ich Ihnen zwei Dinge mitzu-
teilen. Zunächst möchte ich Sie auf unsere 
erste Vortragsveranstaltung nach der 
Sommerpause hinweisen.  […] 
Des Weiteren möchte ich mich heute einer 
Sache entledigen, die Ihnen sicherlich läs-
tig und mir nahezu schmerzhaft ist. Ben-
jamin Franklin wird die Einsicht zuge-
schrieben, "Nur zwei Dinge auf dieser Welt 
sind uns sicher: Der Tod und die Steuer." 
Heute würde er seine Liste der sicheren 
Dinge im Leben zweifellos um die Mittei-
lungen erweitern, mit denen uns die Inha-
ber von Adresslisten über ihre Umsetzung 
der Verordnung (EU) 2016/679 des Euro-
päischen Parlaments und des Rates vom 
27. April 2016 zum Schutz natürlicher Per-
sonen bei der Verarbeitung personenbe-
zogener Daten, zum freien Datenverkehr 
und zur Aufhebung der Richtlinie 
95/46/EG (Datenschutz-Grundverord-
nung), kurz DSGVO, informieren müssen. 
Dabei gibt es jedoch einen ökonomisch 
wichtigen Unterschied zwischen dem Tod, 
den Steuern und den Mitteilungen im Zu-
sammenhang mit der DSGVO. Mit dem 
Tod erwirbt man die Option auf ein ewiges 
Leben und mit einem Teil unserer Steuern 
werden unsere öffentlichen Güter bezahlt. 
Was aber haben wir von den Mitteilungen 
über die Umsetzung der DSGVO, die uns 
Hans und Franz ins Haus schicken? 
Nichts, rein gar nichts.  
Heute begebe ich mich widerwillig in die 
Gesellschaft von Hans und Franz und 
schicke Ihnen im Auftrag der SHUG-
Geschäftsstelle eine Mitteilung der SHUG 
zur Umsetzung der DSGVO (siehe An-
hang). Am besten machen Sie damit, was 
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Sie mit allen anderen Mitteilungen dieser 
Art auch schon gemacht haben. 
Ich bitte Sie, mir meine Beihilfe zur staat-
lich verordneten massenhaften Aufmerk-
samkeitsvernichtung zu entschuldigen und 
würde mich freuen, Sie am kommenden 
Mittwoch bei der Vortragsveranstaltung 
begrüßen zu können.“ 
 
 
10.7 Lütjenburg: Staffelübergabe 

in der SHUG Sektion Lütjen-
burg 
Günter Krispin übergibt sein Amt 
an seinen Nachfolger Lennart 
Wulf 

von Lennart Wulf 

Fast auf den Tag genau nach 34 Jahren 
endete am 15.11.2018 eine Ära in der Lüt-
jenburger Sektion der Schleswig-Holstei-
nischen Universitäts-Gesellschaft. Nämlich 
die von Günter Krispin, StD a.D.: Nach 20 
Jahren Leitung der Sektion Lütjenburg und 
insgesamt 34 Jahren Mitarbeit im Vor-
stand hatte er sich entschlossen, seine 
Funktion im November 2018 abzugeben. 
„Mit Herrn Lennart Wulf habe ich einen 
kompetenten Nachfolger in unseren Rei-
hen gefunden, der die Aufgabe auch gern 
übernehmen will.“, so Krispin schon im 
November 2017. Eine geordnete Überga-
be war ihm wichtig - daher wurde die 
2018er Saison noch gemeinsam geplant.  
Am 15.11.2018 erfolgte dann die offizielle 
Übergabe. Dr. Martin Skaruppe, Präsident 
der SHUG, würdigte Günter Krispin in sei-
ner Ansprache für die Erfolge, Konstanz 
und Beharrlichkeit seiner langjährigen Tä-
tigkeit. Auch die ebenfalls anwesenden 
Kreispräsident Stefan Leyck, Lütjenburgs 
Bürgermeister Dirk Sohn und der Leiter 
des Lütjenburger Gymnasium Frank Sei-
del, stimmten dort ein und bereicherten die 
Dankesreden mit der einen und anderen 
persönlichen Anekdote. 
 

 
Staffelübergabe: Günter Krispin übergibt sein 
Amt an seinen Nachfolger Lennart Wulf. Foto: 
Bernd Friedrich 
 
In seiner Antrittsrede wünscht sich der 
neue Sektionsleiter Lennart Wulf, seit 
2014 SHUG-Mitglied, vor allem eine Ver-
jüngung der Sektion. Jünger werden, the-
matisch weiter öffnen müssen, zielgrup-
penrelevanter auftreten. Diesen Dreiklang 
möchte er anpacken und setzt dabei auf 
die Unterstützung der Mitglieder. 
Lennart Wulf, geboren 1972 in Kiel, wohnt 
mit seiner Frau und seinen drei Kindern in 
Lütjenburg und ist Spezialist für visuelles 
Marketing. Nach dem Studium der Sport-
wissenschaften und BWL an der Universi-
tät Hamburg arbeitete er 12 Jahre lange in 
der Sportvermarktung bevor er sich 2013 
selbständig machte.  
Das Interesse für die schleswig-
holsteinische (digitale) Wirtschaft führte 
ihn Anfang 2016 als Projektmanager in 
das Clustermanagement der Digitalen 
Wirtschaft Schleswig-Holstein, dem größ-
ten Netzwerk der IT-, Medien- und De-
signbranche in Schleswig-Holstein. 
Anfang 2019 führte sein Weg zurück in die 
(freiberufliche) Sportvermarktung, wo er 
aktuell an Themen wie der UEFA Nations 
League und der UEFA EURO 2020 arbei-
tet. 
 
Rückblick: 
Die neue Sektion Lütjenburg wurde am 
04.11.1984 gegründet (eine Vorgängerge-
sellschaft wurde bereits 1946 gegründet 



40 

aber wenige Jahre später wieder aufge-
löst). „Vater der Idee“, in Lütjenburg eine 
Sektion wieder zum Leben zu erwecken, 
ist Oberstudiendirektor Wolfgang Will. Der 
damalige Leiter des Lütjenburger Gymna-
siums erhoffte sich eine noch umfangrei-
chere Information der hiesigen Schüler, 
Lehrkörper und Bürger durch Vorträge 
über aktuelle Fragen der Wissenschaft, 
ohne dazu den Weg nach Kiel auf sich 
nehmen zu müssen. 
Zwanzig Damen und Herren, darunter 
auch Günter Krispin, damals Lehrer am 
Gymnasium in Lütjenburg, fanden sich 
seinerzeit zusammen, um bei der Umset-
zung der Idee und beim Aufbau einer Sek-
tion mitzuwirken. Am 4. November 1984 
wurde die Sektion dann im Lütjenburger 
Schulzentrum ins Leben gerufen. Prof. Dr. 
Buchloh, damaliger wissenschaftlicher Lei-
ter der SHUG, ernannte Wolfgang Will 
zum kommissarischen Leiter der Sektion.  
Die Sektion entwickelte sich sehr gut und 
konnte bald auf über 80 Mitglieder verwei-
sen. Der offizielle Vorstand wurde mit 
OSTD Wolfgang Will als Vorsitzendem, 
StD Günter Krispin als Stellvertreter und 
Cord von Campe als Schatzmeister im Ja-
nuar 1985 bestätigt. Als Wolfgang Will 
1998 ins Ministerium nach Kiel wechselte, 
übernahm Günter Krispin die Sektionslei-
tung. 
Heute hat die Sektion 85 Mitglieder und 
das Schulzentrum Lütjenburg ist Vortrags-
ort geblieben. 
 
 

10.8 Pinneberg: Vortragserlebnis  

von Dr. Thomas Palaschewski  

Die Vorträge der Sektion Pinneberg finden 
normalerweise in einem Raum der Volks-
hochschule statt, in den etwa 40 Zuhörer 
hineinpassen. Der Durchschnitt der Besu-
cher liegt bei 30 Personen. Ganz anders 
war es am 20.03.2018, als es dem Sekti-
onsleiter gelungen war, den berühmten 
Klimaforscher Prof. Dr. Mojib Latif vom 
Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung 
Kiel (GEOMAR) zu einem Vortrag in Pin-
neberg zu gewinnen. Sein Thema „Verän-
dert der Mensch das Klima?“ zog 200 Inte-
ressierte an, so dass der große Rathaus-
Saal vorbereitet und genutzt werden 
musste.  
 
Nun ist ja Prof. Dr. Latif kein Unbekannter, 
so dass seine Anziehungskraft auch in 
Pinneberg durchschlagenden Erfolg hatte. 
Er sprach sehr gut verständlich Klartext, 
dass der Großteil des Temperaturanstiegs 
an der Erdoberfläche seit 1860 von etwa 
0.6°C mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
auf menschlichen Aktivitäten beruht. Ge-
meint ist der Ausstoß klimarelevanter Spu-
rengase wie z. B. Kohlendioxid (CO2). Der 
Vortragende bezog sich auf den jüngsten 
Bericht des Intergovernmental Panel on 
Climate Change (IPCC), ein vom Umwelt-
programm der Vereinten Nationen (UNEP) 
und der Weltorganisation für Meteorologie 
(WMO) eingesetztes Gremium, an dem 
über 500 der weltweit führenden Klima-
wissenschaftler mitgearbeitet haben. Ins-
besondere stellte das IPCC fest, dass 
zwar ein Einfluss der Sonne auf das Klima 
existiert, die rapide Erwärmung der letzten 
Jahrzehnte von etwa 0.1°C/Dekade aber 
nur durch den Anstieg der Treibhausgas-
konzentrationen in der Atmosphäre erklärt 
werden kann. 
 
Eine wichtige Rolle spielen dabei die na-
türlichen Veränderungen vor allem in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, wäh-
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rend danach der Einfluss des Menschen 
der entscheidende Faktor für die globale 
Erwärmung ist. Prof. Dr. Latif führte aus, 
dass die Klimamodelle für die nächsten 
100 Jahre eine beschleunigte globale Er-
wärmung vorhersagen, falls der weltweite 
Ausstoß von Treibhausgasen nicht deut-
lich reduziert wird. Das IPCC geht je nach 
angenommenen Szenarium (bzgl. Bevöl-
kerungswachstum, wirtschaftlicher Ent-
wicklung und Klimaschutz) von einer mitt-
leren globalen Temperaturerhöhung von 
1,4 – 5,8°C bis zum Jahr 2100 aus. Eine 
derartig rapide globale Erwärmung wäre 
für die Menschheit einmalig und würde zu 
einer starken Zunahme von Wetter-
extremen führen.  
   
Der Vortrag überzeugte mit seinen sach-
lich und nüchtern vorgetragenen Fakten. 
Es fand am Schluss eine lebendige Dis-
kussion statt, die die Einsicht vermittelte, 
dass alle Menschen auf der Erde Beiträge 
zum Klimaschutz leisten müssen. Dabei ist 
es gut, wenn z. B. Deutschland Vorbild ist, 
aber engagieren müssen sich alle Bewoh-
ner auf unserem Planeten. 
 

10.9 Ratzeburg: Bericht über 2018  

von Dr. Rüdiger Brust  

Insgesamt kann unsere Sektion Ratzeburg 
im Jubiläumsjahr der SHUG 2018 auf eine 
erfolgreiche Bilanz bezüglich der Besuchs-
resonanz bei den Vorträgen und bei der 
Mitgliederentwicklung zurückblicken. 
 
Nachdem wir im Dezember 2017 anläss-
lich unseres 40jährigen Sektionsjubiläums 
einen Sondervortrag mit sonst nie erreich-
ten gut einhundert Zuhörern hatten, erhöh-
ten wir auch im Jahr 2018 das Vor-
tragsangebot auf sieben Vorträge und er-
reichten insgesamt 235 Zuhörer, also im 
Schnitt 33 bzw. 34. 
 
Bezüglich der Mitglieder gab es im ver-
gangenen Jahr eine ziemliche Fluktuation. 
Da das Durchschnittsalter recht hoch ist, 
gab es natürlicherweise leider durch To-
desfälle, aber auch durch Austritte, eine 
vorübergehende Verringerung der Mitglie-
derzahlen. Es konnten aber sowohl bei 
Einzelmitgliedern als auch bei Paaren 
zahlreiche Neumitglieder gewonnen wer-
den, so dass in der Summe eine Steige-
rung der Mitgliederzahlen von 58 in 2017 
auf 63 im Jahr 2018 erreicht wurde. 

 
 
Nachrufe 
 
 
Am 09.04.2018 verstarb 
 
Ernst Georg Jarchow. 
 
Herr Jarchow war seit 14.01.2011 Stifter der SHUG und seit 21.12.1967 Mitglied in der Sek-
tion Kiel. Er hat unsere Bildungsarbeit seit 2010 großzügig mitgetragen und wohlwollend be-
gleitet. 
 
 
Am 10.06.2018 verstarb 
 
Prof. Dr. Martin Metzger. 
 
Professor Metzger hat zwischen 1976 und 2014 268 Vorträge für die SHUG gehalten. 
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Am 20.11.2018 verstarb 
 
Dr. Jürgen Malte Küster. 
 
Dr. Küster war seit 01.01.2016 Sektionsleiter in Preetz. 
 
 
Am 20.12.2018 verstarb 
 
Prof. Dr. Wolfgang Hassenpflug.  
 
Professor Hassenpflug hat zwischen 1995 und 2017 165 Vorträge für die SHUG gehalten. 
 
 
Am 24.12.2018 verstarb 
 
Prof. Dr. Peter Nitsche.  
 
Professor Nitsche hat zwischen 1974 und 2004 321 Vorträge für die SHUG gehalten. Er war 
vom 14.06.1986 bis 31.12.1994 Wissenschaftlicher Leiter der SHUG und seit 2004 Ehren-
mitglied. 
 
 
Am 08.01.2019 verstarb 
 
Helmut Hager. 
 
Herr Hager war vom 01.07.2009 bis 10.11.2015 Sektionsleiter in Glinde. 
 
 
Am 12.01.2019 verstarb 
 
Siegfried Haß. 
 
Herr Haß war vom 01.11.1993 bis 12.11.2007 Sektionsleiter in Preetz. 
 
 
Am 04.03.19 verstarb 
 
PD Dr. Konrad Hitzl.  
 
Dr. Hitzl hat zwischen 2015 und 2018 8 Vorträge für die SHUG gehalten. 
 
 
 
 
Die Schleswig-Holsteinische Universitäts-Gesellschaft bewahrt den Verstorbenen ein ehren-
des Andenken. 


